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Him m elfahrt.
Der Gegensatz von Himmel und Erde ist 

in  dem Bewußtsein der Menschen immer 
gegenwärtig gewesen. ES war der Gegensatz 
von Licht nnd Finsterniß, von Leben und 
Tod, von Seligkeit und Zwiespalt, von 
Gottes Thron nnd dem O rt der Kreatur. 
Und m it dem Bewußtsein des Gegensatzes 
lebte in den Herzen der Menschen auch die 
schmerzliche Sehnsucht und das unbefriedigte 
Streben aus den Schranke» des irdischen 
Daseins nnd dem Kerker dieses Leibes h in­
an» zn den lichten Höhen des seligen Jen­
seits. Aber der Gegensatz ließ sich nicht 
iiberbriicken, »nd das Sehnen ließ sich nicht 
befriedigen; denn die Macht der Siinde war 
ungebrochen, nnd das böse Gewissen schuf 
eine unversöhnliche Trennung zwischen dem 
Diesseits und dem Jenseits, zwischen Kampf, 
Mühen und Unfrieden hier und Ruhe, 
Frende und Frieden dort.

Die ewige Erlösung ist durch Christin 
beschaffen. E r hat den Himmel ans di 
Erde gebracht. Der Gegensatz von Himme 
'm? ^ d e  ist fü r uns versöhnt durch dei 
--.-""ben a» Christinn. Daß Christus gei 
w ir rn,! f a h r e n  ist, beweist uns, daß auä 
sind ' » Himmel bestimmt und berufei
seren Tna?» r» verkündige», ist in un

brnr der Ausdruck solche 
irdischen Gesinnung ,st bestimmter nnd de! 
ganze Gedankengang folgerichtiger geworden 
Wenn man heute lehrt, der Mensch sei ei, 
rein natürliches Gebilde, durch die K ra ft 
»nd Bewegungen der N atur entstanden, eii 
Abkömmling ans dem Thierreich nnd wil 

Thier fü r ein blos irdisches Dasein nni 
»ach der knrzen Spanne Lebenszeit zun 
Untergang bestimmt, so ist der Unglaube, de> 
steh in solchen Gedanken bewegt, immer da 
gewesen; die Abwendung von dem Himme 
und den himmlischen Gütern stammt nichi

aus dem Verstände und aus der Wissenschaft, 
sondern aus dem Willen, aus Herz und 
Gemüth.

Schlimm ist es, daß so viele, die sich des 
rechten Glaubens rühme» nnd ihrem gött­
lichen Herrn in treuem Gehorsam anhängen 
möchten, selber den Blick allznoft auf die 
irdischen Dinge beschränken und darüber den 
Himmel nnd das Himmelreich aus den Augen 
verliere». Diese» soll es der Feiertag von 
Christi Himmelfahrt nachdrücklich in Herz 
nnd S inn eingraben, daß der Himmel unser 
Vaterland ist «nd daß das unvergängliche 
Erbe, dessen w ir  theilhaftig werden sollen, 
fü r uns im Himmel aufbewahrt w ird. Christ­
liche Hoffnnng ist Hoffnung auf den Himmel, 
nnd christliche Liebe w ill dem Bruder den 
Weg zum Himmel erschließen. D arin  hat 
alle christliche Werkthätigkeit ih r Ziel nnd 
ih r Maß.

Was w ir  am dringendsten brauchen, ist 
S tille  nnd Innerlichkeit. Das Leben um 
nns w ird  immer geräuschvoller, hastiger, 
stürmischer; w ir  werden fortwährend m it in 
solchen S trudel hineingezogen. Da w ird  es 
immer dringender, daß w ir  einen Hafen des 
Friedens nnd der S tille  haben, in den w ir  
nns zurückziehen können aus aller Unruhe 
nnd Vielgeschäftigkeit. Die irdischen Ver­
hältnisse zu gestalten» ist nicht unsere letzte 
Aufgabe; der Himmel ist unser Ziel, wie er 
unserer Brüder Z ie l ist. Der Brüder irdische 
Nöthe zu vergessen, wäre lieblos; aber da­
bei nicht zuerst ihre nnd unsere himmlische 
Bestimmung im Auge zn behalten, ist wider 
den Glauben. An unserer Stelle, wohin uns 
unser Herr und Gott gestellt hat, unsere 
K ra ft zu bethätigen und unsers Gottes Werk 
z» treiben, ist Christenpflicht; aber auf­
gehen in w ilder Parteileidenschaft und Ge­
hässigkeit und die Arbeit a» den äußeren 
Verhältnissen dieser W elt als die letzte «nd 
höchste Aufgabe behandeln, das heißt: die 
erste nnd wichtigste Pflicht vergessen.

Gott der Herr wolle nns in die S tille  
führe», unser Herz durch seine Gnade ans 
der Unruhe der W elt hinausheben nnd nns 
seine H ilfe  verleihen, daß w ir  schon hieniedeu 
himmlisch gesinnt seien.

Politische TiMsschim.
Eine recht kriegerisch klingende Rede hat 

der f r a n z ö s i s c h e  Marineminister Lanessan 
am Sonntag in Lyon auf dem Festmahl des 
Kriegerverbandes gehalten. Lanessan be­
tonte: W ir haben die vervollkommnetstcn 
Gewehre nnd Geschütze; unsere Grenzen sind 
geschützt durch Befestigungen, welche nach 
den neuesten Errungenschaften der Technik 
angelegt sind. Unser Heer ist hinreichend 
stark, um allen Aufforderungen, auch des 
längsten Krieges, zn entsprechen. Wenn Ende 
des Jahres 1906 unsere Seemacht pro­
grammgemäß ausgestaltet sein w ird, so werden 
w ir  imstande sein, kalten Blutes allen Even­
tualitäten der Zukunft ins Ange zu blicken. 
Keine Regierung habe auch nur die Hälfte 
von dem gethan, was die Republik in den 
letzten Jahren fü r Heer und M arine ge­
leistet. —  Auch der Kriegsminister Andrs 
hielt auf diesem Festmahl eine Rede, in  der 
er ausführte, alle Bürger müßten den Ge­
brauch der Waffen lernen, nnd die Dauer 
des Militärdienstes müsse fü r alle die gleiche 
sein; eS sei aber unmöglich, diese Dauer 
unbegrenzt herabzusetzen. —  Der franzö­
sische Ministerpräsident Waldeck - Rousseau 
ist am Sonntag, wie es heißt, vollkommen 
wiederhergestellt, von seiner Erholungsreise 
nach dem Süden in P aris  wieder einge­
troffen.

Aus S e v i l l a  w ird  vom Dienstag ge­
meldet: Ausständige Gärtner begingen
Ausschreitungen, um alle Gärtner zur E in­
stellung der Arbeit zn veranlassen. ES kam 
zu einem Zusammenstoß m it Gendarmerie. 
Mehrere Personen erlitten dabei Verletzungen. 
70 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die 
Arbeiterbewegung gewinnt in der ganzen 
Umgegend an Boden.

I »  P o r t u g a l  findet die feierliche 
Eidesleistung des Kronprinzen Louis auf die 
Verfassung nach einer Verfügung des Königs 
am 20. d. M tS. statt. Unmittelbar darauf 
versammelt sich das Parlament zn einer 
feierlichen Sitzung.

Der Postkonflikt m it d e r T ü r k e i  dürfte 
infolge Einlenken» des S u ltan s  bald be­
endet sein. D er S u ltan  schickte seinen

zweiten Sekretär Jzzet Bey zu den B o t­
schaftern, nm sich über die A r t zu entschul­
digen, in  der seine Befehle in Sachen des 
Postkonflikts ausgeführt wurden. Jzzet fand 
indessen bei den Botschaftern keinen guten 
Empfang.

Nach einer Depesche der Wiener „P o lit. 
Korr." aus K on st a n t i  u o v e l hat der 
Großvezier H a lil-R ifa t Pascha seit der Ge­
nesung den Sultan zweimal um Enthebung 
von seinem Amte wegen hohen A lters ge­
beten. Der Sultan gab dem Ersuchen bisher 
nicht statt, doch sind nunmehr Gerüchte von 
der bevorstehende» Neugestaltung des tü r­
kischen Kabiuets verbreitet.

Es scheint, als ob R u ß l a n d  das ihm 
von Frankreich unter Zuhilfenahme englischer 
Finanzkräste geborgte Geld znm Theil znr 
Erweiterung seines Einflusses in  Persien 
verwenden w ill. Die Londoner „D a ily  M a il*  
meldet nämlich aus Teheran: Gegenwärtig 
sind Verhandlungen m it Rußland znr Auf­
nahme einer Anleihe, die voraussichtlich eine 
oder zwei M illionen Pfund S terling betragen 
soll, im  Gange. Rußland verlange als 
Sicherheit gewisse wichtige politische Ver­
günstigungen, namentlich in Sttdpersieu. —  
Es ist doch ein sonderbarer Zustand, daß 
Rußland auf der einen Seite Geld le iht 
und auf der anderen wieder als Verleiher 
au ftritt.

D rei neue P  est erkranknngen sind in 
K a p s t a d t  im Laufe des Monats znr An- 
zeige gelangt.___________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. M a i 1901.

— Ih re  Majestät die Kaiserin tra f gestern 
Nachmittag 4 Uhr 45 M inuten, Se. Majestät 
der Kaiser gestern Abend 10*/, Uhr auf dem 
Bahnhöfe in Kürzel ein. Zum Empfange 
hatten sich der Kreisdirektor, der Bürger­
meister und die Schulen am Bahnhöfe eiu- 
gefnnden. Bei schönstem Wetter fuhren Ih re  
Majestäten von hier im offenen Wagen nach 
Schloß Urville. Heute früh unternahmen 
Se. Majestät der Kaiser nnd Ih re  Majestät 
die Kaiserin «in 6 Uhr einen Spazierritt in 
der Richtung nach Landoilvillers, von welchem

Aus eigener K ra ft.
Roman dorr A d o lf  Streckfuß.

- - - - - - - - - - - - - - -  INachdruck verboten. )
(47. Fortsetzung.)

Weshalb soll er mich nicht sehen? Wes­
halb soll ich mich verstecken?"
- « ^ ^ " d e t  es nicht, daß w ir  abends noch
ni den Park gehen. O, Du glaubst nicht, 
wie wüthend er werden kann! Wenn er 
mich und W illi ausschimpft, das kümmert 
nns nicht, w ir  sind daran gewöhnt. Aber 
er ist imstande, auch gegen Dich grob z» 
werden. Das dulde ich nicht, es giebt dann 
-«neu fürchterlichen Skandal. Thu' es m ir 
zu Gefalle», komm' hierher zu m ir nnd W illi. 
H " r  hinter der Wand kann er uns nicht 
sehen. B itte , b itte !"

K lara zögerte. Es erschien ih r unwürdig, 
sich zu verstecken. Aber Emma bat so 
dringend nnd auch W illi ergriff ihre Hand 
«nd schaute sie m it ängstlich bittendem Blick 

Konnte sie da widerstehen? Sollte sie 
>won am ersten Abend einen S tre it zwischen 
r>,r " "d  Tochter nm ihretw illen hervor- 
keo ^  Sie schämte sich ihrer Nachgiebig- 
fo rt'» ?^r sie gab nach, sie ließ sich von W illi 
beide» - " "d  versteckte sich an der Seite der
Wand *""6bn Mädchen hinter der schützenden

F '" tt* ..n d "n .? ie  höchste Zeit. schon 
vom Schlw ? ^ " '  i» dem breiten 
wandelten h*r langsam neben eil,
den von. »u. ""he. daß sie jedenfalls 
leuchtet R "r '"den  Mondlicht tagesh

7 ^ "  Wenn diese nicht im Ski
j^?A deren  Wand verborgen gewesen N 

bei. Di'gel vollends i

Funk schaute einige Sekunden lang 
schweigend in die mondbelenchtete Landschaft 
hinaus, dann ließ er sich auf der vor der 
Thür stehenden Holzbau! nieder, während 
Upsen vor ihm stehen blieb.

K lara hörte ganz deutlich, wie das 
morsche Holz der Bank knarrte; sie erschrak. 
Sie hatte gehofft, die beiden Spazier­
gänger würden schnell vorübergehen und 
sie dann m it den beiden jungen Mädchen 
anS ihrem Versteck flüchten können, jetzt 
aber richtete sich H err von Funk offen­
bar darauf ein, hier einige Zeit zu ver­
harren.

Wenn er m it Upsen ein Gespräch be­
gann, wurde sie wider ihren W illen znr 
Lauscher.». Sie wollte noch jetzt im letzten 
Augenblick hervortreten, den draußen Sitzenden 
ihre Gegenwart verrathen, aber W illi er­
rieth ihre Absicht, sie faßte K laras Hand 
fester und hielt sie zurück. „B itte , bitte, 
b le ib '!" flüsterte sie so leise, daß eben nur 
K laras Ohr den kaum gehauchten Ton wahr­
nahm.

Upsen nahm neben Funk auf der Holz- 
bauk Platz, wohl eine lange M inute saßen 
beide schweigend nebeneinander, kein anderer 
Ton als das Knirschen des SandeS, in 
dem Upsen m it seinem Stock gedanken­
los malte, drang an K laras Ohr. End­
lich brach Herr von Funk das lange 
Schweigen.

„E s geht wirklich nicht, Upsen! Ich kann 
Ihnen diesmal Ih ren  Wunsch nicht erfülle». 
Solange ich auch darüber nachdenke, ich 
finde keinen Ausweg, ich muß Sarlow 
verkaufen! Ich begreife Sie überhaupt 
nicht, weshalb wollen Sie sich durchaus nicht 
in den Verkauf fügen, Sie haben doch 
nur Mühe von dem nichts einbringenden V o r­
werk."

„M ühe hin, Mühe he r!" erwiderte 
Upsen barsch. „Ich  habe es m ir einmal in 
den Kopf gesetzt, ich w ill nicht. Und wen» 
Sie es durchaus wissen wollen, weshalb 
nicht? Nun, Ihnen w ill ich den Grund 
sagen, Sie werden mich ja nicht verrathen!" 
Upsen lachte bei diesen Worten spöttisch auf, 
dann fuhr er fo r t:  „Ich  w ill nicht, daß 
der alte Schuft, der Knöwe, seine Nase 
in den Sarlower Forst stecken darf. Jetzt 
kann ich ihn auslachen! E r mag sich 
mühen, soviel er w ill, .»ich faßt er nicht. 
Ich wittere ihn von ferne, «nd ehe er 
m ir nahe kommen kann, bin ich wieder 
auf Sarlower Gebiet, da kann er m ir nach- 
pfe ifen!"

„Also wegen Ih re r  wahnsinnigen Lieb­
haberei fü r Schlingenlegen und Fallenstellen 
soll ich" —

„Eine wahnsinnige Liebhaberei!" so 
unterbrach ihn Upsen wüthend auffahrend. 
„Ich  sage Ihnen, meine einzige Lust und 
Freude ist es. Hätte ich die nicht, dann 
ertrüge ich das nichtswürdige Lebe» gar­
nicht. Deshalb sage ich Ihnen, ich w i l l  
nicht, daß Sie Sarlow verkaufen nnd am 
wenigsten an den Freiherr., von Branden­
der»."

„Aber, Upsen, nehmen Sie doch Ver­
nunft an. Ich muß nothwendigerweise 
Geld haben. Wie soll ich die gekündigte 
Hypothek von 40 000 Thalern beschaffen? 
N ur durch den Verkauf von Sarlow  
an den Freiherr.. Adalbert ist dies 
möglich."

„D ie Hypothek könnten Sie schon be­
schaffen, nnd wenn eS nöthig wäre, w ill ich 
es thun ; aber Sie wollen mehr Geld haben, 
Sie beabsichtigen wieder, nach Berlin  zn 
reisen, Sie wollen wieder spielen, saufen nnd 
prassen. Ich aber dulde es nicht, daß Sie

I h r  Geld den Berliner Spielern an den- 
Hals werfen. Das ist ein Faß ohne Boden! 
B isher habe ich immer noch gehofft, ich 
werde Sie in. Guten bewegen, auf den Ver­
kauf von Sarlow  zu verzichten, nun aber 
habe ich das vergebliche Zureden satt; ich 
sage Ihnen, ich w ill es nicht, nnd dabei 
bleibt es."

„Nein nnd tausendmal nein!" rief Funk 
erregt aufspringend. „S o ll ich I h r  Sklave 
sein! Ich habe mich in den lebten Jahren 
in alles gefügt, was Sie wünschen könnten, 
ich habe es geduldet, daß Sie mich betrogen 
nnd bestahleu, ich habe Sie aus dem nichts 
emporgehoben, aber zu Ih rem  willen- 
losen Sklaven lasse ich mich nicht er­
niedrigen. Sie haben den Bogen bis auf'S 
äußerste angespannt, ich warne Sie, Upsen, 
gehen Sie nicht weiter, die Sehnen würden 
reißen!"

Upsen lachte höhnisch auf. E r dehnte 
nnd reckte den gewaltigen mißgestalteten 
Körper, m it verschränkten Armen lehnte 
er sich dann bequem auf der Holzbau! zu- 
rück.

„E i, ei, H err von Funk." sagte er spöttisch, 
„S ie  wollen m ir drohen? Sie, der Sie 
meiner Nachsicht nnd Langmnth alles ver­
danken, Sie, den ich jeden Tag, wenn ich 
nur w ill, ins Zuchthaus schicken kann! Be­
denken Sie, daß ich ein gewisses Papierche» 
besitze! Wenn ich das dem Jnstizrath Frühberg 
übergebe?"

„Heuchlerischer Schuf t ! Du glaubst, mich 
in Deiner Hand zu haben; aber Dn irrst 
Dich! Bester eine Kugel durch das Herz, a l­
so leben! Ich werde Sarlow  dem F re i­
herr» Adalbert verkaufen, thun Sie dann, 
waS Sie wollen, ich fürchte Sie nicht 
m ehr!"



sie gegen 8 Uhr in das Schloß znriickkehrten. 
Der Kaiser erledigte sodann RegiernngS- 
geschäfte und nahm Vortrage entgegen. Zur 
M ittagsta fe l war der M inister des Innern  
F rh r. v. Hammerstein geladen.

— Die kaiserliche Familie w ird  zn P fing­
sten im  Neuen P a la is  vereinigt sein. Wie 
der Kaiser und die Kaiserin, so treffen auch 
die jüngeren kaiserliche» Prinzen am Sonn­
abend vor Pfingsten in Potsdam ein. Prinz 
E ite l Friedrich tr if f t  erst zum 7. Ju n i wieder 
in  Potsdam ein. An diesem Tage findet 
seine feierliche Einstellung in das 1. Garde­
regiment zu Fuß zum praktischen Dienst 
statt. DaS kaiserliche Hoflager w ird  bis zum 
Ende deS Jahres in Potsdam verbleiben. 
Von weiteren Dispositionen stehen bis jetzt 
die folgenden fest: Am Pfingstmontag findet 
daS Stiftungsfest des Lehr - In fanterie - 
Bataillons statt. An dem darauf folgenden 
Mittwoch, den 29. M a i, kommt der Kaiser 
nach B erlin , um die Parade über die 2. 
Infanterie-Brigade auf dem Tcmpelhofer 
Felde selbst zu kommandiren. Das Exerzieren 
findet, wie in  jedem Jahre, znr Erinnerung 
an den 29. M a i 1888 statt. An jenem Tage 
führte bekanntlich der Kaiser als Kronprinz 
die Brigade seinem kaiserlichen Vater im 
Schloßparke von Charlottenburg vor. Am 
Freitag den 31. M a i fo lgt die große F rüh­
jahrsparade auf dem Tcmpelhofer Felde, am 
Sonnabend den 1. Ju n i die FrühjahrSparade 
über die Garnison in  Potsdam. Es folgen 
die Besichtigungen der Garde-Kavalleriere­
gimenter. I n  der zweiten Hälfte des Jun i 
exerziert zum Schlöffe die gesammte Garde- 
Kavallerie gemeinsam unter Zuziehung der 
Garde-Artillerie. DaS Exerzieren der Garde- 
Kavallerieregimenter w ird  vom Kaiser selbst 
kommandirt werden.

— Die am Dienstag Morgen von zwei 
Prinzen entbundene Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen, eine Schwester unseres 
Kaisers, hat ihrem Gemahl bereits vier 
Kinder, sämmtlich Söhne, geschenkt, von denen 
die beiden jüngste» (geb. am 6. November 
1896) gleichfalls Zw illinge find.

—  Die Leiche der Prinzessin Luise von 
Preußen w ird  in  aller S tille  von Wiesbaden 
nach Berlin  übergeführt werden. An einem 
noch näher zn bestimmenden Tage soll deren 
Beisetzung in der Fam iliengruft zu Nikolskoe 
bei PotSdam erfolgen. D o rt haben auch 
die Eltern der verewigten Prinzessin s. Z. 
ihre letzte Ruhestätte gefunden.

—  I n  dem Befinden deS Generalobersten 
v. Hahuke ist eine Besserung noch nicht einge-

- treten. Der Kaiser läßt jeden Tag E r­
kundigungen einziehen.

— Das „M ilitärwochenblatt* meldet: 
Der Kommandirende des 15. Armeekorps 
Generalleutnant Herwarth v. Bittenfeld ist 
zum General der In fanterie  befördert. Der 
Kommandeur der 19. Division Generalleutnant 
G raf v. Blnmenthal ist in  Genehmigung 
seines Abschiedsgesuchs zur Disposition ge- 
stellt.

—  Die Nachricht von der Ersetzung des 
Chefs deS großen Generalstabes Grafen 
Schliessen durch den jetzige» Kommandeur 
des Gardekorps, General v. Bock und Polach, 
w ird  vom „B erl. Tagebl.* nach eingezogenen 
Inform ationen als unrichtig bezeichnet.

Kein W ort verwendete er mehr an 
Upsen. Upsen blieb allein zurück, er
schaute dem Forteilenden gedankenvoll »ach. 
Dann stand er auf, reckte die gewaltigen 
Glieder, «nd undeutliche Worte vor sich 
hininnrmelnd, ging er hinkend dem Schlosse zu.

Von den drei im Bergschlößchen Ver­
steckten rührte Emma sich zuerst, sie schaute 
znr Thür hinaus; ganz in der Ferne, 
im  Schatten der den weiten Weg be­
grenzenden hohen Bäume fast verschwindend, 
sah sie noch die ungeschlachte Gestalt
llpseus.

„S ie  sind fort, w ir  können nn» auch 
gehen!* rie f sie zurück. „G o tt sei dank, daß 
sie uns nicht gesehen haben, der Papa 
w ar sowieso wüthend genug! Was haben 
die beiden nur m it einander gehabt? 
Und welchen Unsinn haben sie gesprochen?! 
Sprach nicht der alte Ekel vom Zucht­
haus und daß Papa Sarlow  nicht ver­
kaufen soll, und der Papa gar vom Todt­
schießen? Hast Du was begriffen, Fräu­
le in?*

K lara schüttelte den Kopf. Auch fü r sie 
w ar nicht verständlich, was sie gehört hatte. 
N u r eines war ih r klar, Funk hatte durch 
eine, jedenfalls verbrecherische Handlung, 
deren M itw isser Upsen war, diesem eine 
Macht über sich gegeben, die Upsen in 
schmachvollster Weise ausnutzte. Dnrch einen 
Verrath an Onkel Friihberg konnte Upsen 
Funk ins Zuchthaus bringen. Dre furchtbare 
drückende Herrschaft, die Upsen über Fniik 
«nd dessen Familie ausübte, w ar hierdurch 
erklärt, aber dariiber, was Herr von Funk 
gethan hatte, hatte daS Gespräch der beiden 
nichts verrathen.

(Fortsetzung folgt.)

— Außer dem Unterstaatssekretär tm 
Reichspostamte Fritsch hat auch der Ab­
theilungsdirigent Geh. Ober-Postrath Groh 
seinen Abschied nachgesucht. An Stelle des 
znm Staatssekretär ernannten bisherigen 
DireklorS der 1. Abtheilung deS Neichspost- 
amtes ist Geh. Ober-Postrath Giesecke znm 
Direktor ernannt worden.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages berieth gestern den Gesetzentwurf wegen 
Uebernahme der Reichsgarantie fü r die 
Eisenbahn von Dar-es-Salaam nach M ro - 
goro. Der Berichterstatter P rinz Arenberg 
(Zentr.) befürwortet die Vorschläge der Snb- 
kommission, wonach jetzt das in diesem Unter­
nehme» anzulegende Kapital nur bis zur 
Höhe von 22 M illionen Mk. m it 3 Prozent 
zu verzinsen ist, während in der Regierungs­
vorlage 24 M illionen standen. Nach län­
gerer Debatte wurde § 1 mit 13 gegen 10 
Stimmen angenommen und sodann die Ban- 
und Betriebskonzession für die Ostafrikanische 
Eisenbahn-Gesellschaft durchweg, m it un­
wesentlichen Aenderungen» nach den V o r­
schlägen der Subkommission genehmigt. I n  
8 18 wurde beschlossen: Das Reich zahlt 
den Antheilseigncrn erstmals am 1. J u li 
1903 (statt 1. Oktober 1902, wie es in der 
Vorläge heißt) einen jährlichen Zins. Zn 
8 20 wurde gesagt: Anßer den ihnen vom 
Reich zu leistenden Zahlungen erhalten die 
Antheilseigner von der Gesellschaft den nach 
Abzug der Beiträge rc. und Tantiemen ver­
bleibenden Rest bis zur Höhe von 2 Proz. 
des Anlagekapitals unverkürzt. (So stand 
auch in der Regiernngsvorlage, während die 
Subkommission drei Prozent vorgeschlagen 
hatte. Auch die Satzungen der Gesellschaft 
wurden m it unwesentlichen redaktionellen 
Aendernngen nach den Vorschlägen der Snb- 
kommissiou genehmigt. Die nächste Sitzung 
der Kommission findet wahrscheinlich am 
27. November statt.

— Die Landeskttnstkvmmissiou t r i t t  am 
22. M a i, wie alljährlich, im Kultusm i­
nisterium zusammen. Die Kommission hat 
den Ankauf von Gemälden und Kunstwerken 
fü r die staatlichen Gallerien nnd Museen 
vorzuschlagen nnd zu begutachten. F ü r ihre 
Berathungen sind drei Tage in  Aussicht ge­
nommen.

—  Die beiden letzten Gruppen in der 
GiegeSallee zu Berlin  werden voraussichtlich 
im M onat August enthüllt werden. Es sind 
die Gruppen Kurfürst Johann SigiSmund 
von Professor Peter Brauer nnd Johann 
Georg von M a rtin  Wolfs.

—  Ein Bismarck-Denkmal ist in Spandan 
enthüllt worden.

—  Dam it Aeußerungen des Kaisers, die 
fü r die Oeffentlichkeit nicht bestimmt sind, 
nicht ««befugt weiter verbreitet werden, soll 
in B e rlin  die Absicht bestehe», in Zukunft 
bei der Zulassung dienstlich nicht betheiligter 
Personen zn Veranstaltungen, an denen der 
Kaiser theilnimmt, eine schärfere Aussicht zu 
üben.

— I n  Spandan ist eine Maschinengewehr- 
abtheilung m it vier Geschützen der Infanterie« 
schießschnle zugetheilt worden; dem Vernehmen 
nach sollen noch zwei weitere Maschinen- 
gewehrabtheilungen in zwei Spandauer Außen- 
forts, die auch nach der Eutfestignng er­
halten bleiben, postirt werden.

—  Der Börsenausschntz, dessen Einbe­
rufung behufs einer Berathung Über die 
Reform des BörsengesetzeS vor einigen 
Tagen angekündigt wurde, t r i t t  am 11. Jun i 
zusammen.

— Im  M onat A p ril d. Js . betrugen die 
Ausprägungen von Reichsmünzeu in den 
deutschen Münzstätten: 1021920 Mk. in 
Doppelkronen, 3686940 Mk. in Kronen, 
472 500 Mk. in Fünfmarkstücken, 2259 996 
M ark in Zweimarkstücken und 6809 Mk. in 
Einpfennigstücken.

Münster i.  Wests., 14. M a i. Wie der 
.Westfälische M erkur* meldet, findet die 
diesjährige Konferenz der preußischen Bischöfe 
in Fulda am 20. August statt.

Dresden, 14. M a i. Der König und die 
Königin sind heute Vorm ittag zn einem 
mehrwöchigen Aufenthalt nach Schloß S i- 
byllenort in Schlesien abgereist.

Leipzig. 14. M a i. DaS Landgericht ver- 
nrtheilte hente den Redakteur der sozial- 
demokratischen „Leipziger Volksztg.". Luet- 
tich. wegen Beleidigung des Oberpräsidenten 
der Provinz Posen, von B itte r, begangen 
dnrch einen Artikel in  der Volkszeitnng, 
„D er kommende M ann*, -n zwei Wochen 
Gefängniß._________________

Ausland.
Petersburg, 14. M a i. Hente fand vor 

dem Kaiser, der Kaiserin nnd der Kaiserin- 
W ittwe die große Maiparade statt. — Der 
Kaiser empfing gestern den Ingenieur Boris  
Lontzky, den Erfinder einer von« M arine- 
mi'uisterinm angeschafften A rt Motorwagen. 
—  Baro» Rothschild hat sich nach ZarSkoje 
Sselo begebe».

Petersburg. 14. M a i. Behufs Beschaffung I müssen. D ie , angeblich so unschuldigen Buren
systematischer Daten vor dem Abschluß eines 
neuen deutsch-russischen Handelsvertrages hat 
die deutsche Regierung verschiedene Spezia 
listen »ach Rußland abkominandirt. Fü r 
das W ilnaer Gouvernement ist beordert D r. 
Alfred List vom deutschen Generalkonsulat 
aus Petersburg.

Zu deu Wirren in Wna.
Endlich kommt eine Nachricht, die darauf 

schließen läßt, daß nunmehr auch die chine­
sischen Machthaber gewillt sind, annehmbare 
Vorschläge zur Lösung der Entschädig,nigs- 
frage zn machen. Nach Meldung aus Peking 
ist den Vertretern der Mächte am 11. ds. 
eine Note der chinesischen Bevollmächtigten 
zugegangen, in welcher dieselben den von den 
Mächten geforderten gesammte» Entschädi- 
üungsbetrag von 450 M illionen  Taels  nccep- 
tireu nnd dessen T ilaung  innerhalb von 30  
Jahren vom J u li 1902 ab dnrch jährliche 
Zahlung von 15 M illionen  Taels vor­
schlage».

Den Londoner B lättern w ird  aus Peking 
gemeldet: Die chinesischen Bevollmächtigten 
arbeiten jetzt eine Denkschrift an deu Hof 
aus, in welcher sie vorschlagen, die Entschädi­
gung in 30 Jahresraten zn 15 M illionen 
Taels abzutragen, und weitere Vorschläge 
über die Aufbringung der Jahresraten 
machen. Der „T im es* zufolge werden diese 
Vorschläge der chinesischen Antw ort auf die 
Note der Mächte beigefügt werden. I n  der 
A ntw ort w ird  die chinesische Regierung ih r 
Erstaunen über die Höhe der geforderten 
Entschädigungssumme ausdrücken, auf die 
finanziellen Schwierigkeiten fü r China hin- 
weise», um eine Herabsetzung der Summe 
bitten und die Zustimmung der Mächte nach­
suchen zu einer Erhöhung der Im p o rt- und 
Exportzölle um ei» D ritte l.

Der chinesische Hof denkt noch nicht an 
eine Rückkehr nach Peking. Die Mandarine 
in Shanghai sind amtlich davon in Kenntniß 
gesetzt, daß der kaiserliche Hof vor M itte  
des nächsten M onats nach Kaifengfu in 
Honan kommen wolle. —  Kaifeugfn liegt 
etwa halbwegs zum Meere auf derselben 
Höhe m it Singanfu, dem gegenwärtigen Auf­
enthalt des chinesischen Hofes, etwa 100 
Kilometer von der Grenze der Provinz Shan- 
tnng entfernt.

Der französische M inister des Auswärtigen, 
Delcassö, theilte am Dienstag im M inisterrath 
mit, daß 2000 M ann von dem chinesischen 
Expeditionskorps in die Heimat znrück- 
befördert seien, daS Expeditionskorps selbst 
werde iolaeu. sobald die letzten Klauseln der 
Kollektivnote erfü llt und besonders sobald 
die Entjchädigungsfrage geregelt sei.

Der Krieg in Südafrika.
Etne M ittheiln»«, die auch in ihrer unklaren 

s?orm für die Verlegenheit der englischen Krieg­
führung in Südafrika Zeugniß ablegt, giebt die 
„Daily M a il"  weiter. Das genannte B la tt glaubt 
berichten zn können, daß ei» neues M itte l znr 
schnellere» Beendigung des südafrikanische» Fcld- 
znges demnächst zur Anwendung gelangen werde. 
Es soll sich um „neue dreiecksörmige Formationen 
der Engländer" Handel».

Wie die Engländer Hause», ergiebt sich aus 
einer dem enalifchen Unterhause an, Montag vor­
gelegten Denkschrift. Danach sind vom Juni 1900 
bis zum Januar 1901 634 Gebänlichkeiteu i» Süd­
afrika niedergebrannt, nämlich im J» n i 2, J u li 3, 
August 12, September 99. Oktober 189, November 
226, Dezember 6 und Januar 1901 3. Von 90 
Fällen ist das Datum nicht bekannt.

Ueber die Lehren des südafrikanischen Krieges 
für England hat sich Lord Salisbnry am Montag 
Abend in London auf dem Bankett der Ber­
einigung der Nonkonformisten nnd Uuioniste» in 
einer langen Rede ausgesprochen, in der er den 
mühseligen Kampf eines Elephanten mit einer 
Maus zu einer Glanzleistung des ersteren zu 
stempeln suchte. Der enalische Premierminister 
führte aus, die letzten fünf Jahre böten Anlaß zu 
einem schmerzlichen Rückblick, aber es sei ein Rück­
blick. bei dem jeder Gedanke an ein Unrecht aus 
Seiten des Reiches vollständig ausgeschlosirn sei. 
Auf die letzten zwei Jahre müsse aber jeder Freund 
des Vaterlandes nnt Dankbarkeit zurückblicken. 
Aeußerungen, daß Englands Zeit vorüber sei und 
Englands Stern sinke, habe er stets mit einem ge­
wissen Gefühl der Verachtung gehört. E r hege 
keine» Zweifel darüber, daß das Reich Englands 
jetzt sicherer und auch die Sache des Friedens 
sicherer sei, als dies vorher der Fall gewesen 
Englands Stärke sei unzweideutig erwiese». Es 
sei eine große Errungenschaft, daß keine Macht in 
der Welt vorhanden sei, welche nicht wisse, daß, 
wenn sie die Macht Englands herausfordere, sie 
einen der furchtbarste» Feinde herausfordere, den 
sie haben könne. Eine der Segnungen des Krieges 
sei gewesen, daß England gezwungen worden sei, 
seine Rüstung daraufhin zu prüfen, wo sich eine 
Lücke zeige. Englands Machtmittel seien nicht 
hinreichend organisirt, um die Stellung desLandcs 
w sicher zn gestalte», als man wünschen möchte. 
Aber er halte es für wünschenSwerth, daß die 
Zweifel, welche Jahr um Jahr gehegt worden 
feie», endlich in fester »üb offener Erörterung znr 
Sprache gebracht werden sollten, damit England 
mit gutem Gnmd sagen könne, daß es sich auf 
die Organisation, dnrch welche seine Macht i» 
Wirksamkeit trete, verlassen könne. Eines der 
andere» entschädigenden Momente, welche der Krieg 
gebracht habe. sei das, daß er mehr und mehr 
beweise, woran übrigens er. Redner, nie gezweifelt 
habe. daß England im Recht sei. E r beweise, 
daß der Kampf das Ergebniß einer langen Ber- 
schwörung sei und daß. wenn er länger hinaus­
gezogen worden wäre. England unter weniger 

" en Umständen in denselben hatte eintreten

hatten eine äußerst furchtbare Anhänfmig von 
Waffe» zur Bollführmig dieses unschuldigen An- 
grifft angelegt. M an sehe jetzt, wie so viel« 
Tausende von Patronen aus dem Erdboden her- 
ansgegrabe» werde». D ort seien sie aber nicht 
gewachsen. (Heiterkeit.) Sie seien mit der Absicht 
angehäuft worden, die südafrikanischen Kolonisten, 
Unterthanen der Souveräne Englands, anzu­
greifen. und die Bure» hätten keine» Anspruch 
auf das Mitgefühl der Engländer, wenn dies« 
ihre Macht bis znm äußersten daran setzten, sie 
z» Bode» zu schlaaen. (Beifall.) M an  gedenke der 
bedeutungsvollen Worte des Gouverneurs M ilner 
„dlever »xaia!" (Niemals wieder!) Zum Schlüsse 
suchte Lord Salisbmh aus den Lehren des süd­
afrikanischen Krieges eine Rechtfertigung der Ab­
lehnung der Hoinerulebill für Ir la n d  herzuleiten. 
Nach den im Unterhanse nnd sonstwo laut ge- 
wordenen Aeußerungen nehme er an, daß eine 
" N A . Regierung j» Dublin eine von Grund anS 
»euidllche Regierung gewesen wäre. Was wäre 
Englands Lage ««Wesen, wenn es nicht allein 
Transvaal »nd den Oranje-Fi eistaat, sondern auch 
einem ebenso feindlich gesinnte» Ir la n d  hatte ent­
gegentrete» müssen. Wen» England je gegen eine 
"''.^rre dtacht z» rümpfen gehabt hätte, hätte es 
mit der Besieguna Ir la n d s  beginnen müssen. — 
Der prahlerische Ton dieser Erklärung wird auch 
in England nach seinemwahre» Werthe gewürdigt. 
Salisburys Rede wird von den oppositionellen 
liberalen B lätter» beißend verhöhnt. „Daily 
News" meint: Europa habe die Ansicht gewonnen, 
daß England keine Großmacht bekämpfen werde, 
weil Salisbnry Amerikas Affront bezüglich Vene­
zuelas »nd Rußlands bezüglich P ort Arthurs de­
müthig hingenonime» habe. hieran werde die pa- 
pierne Annexion von zwei kleinen Republiken 
nichts ändern. Aus Lord Salisburys Worten 
schimmert auch nicht die geringste Geneigtheit 
hervor, den Krieg durch Zugeständnisse an die 
Buren zum Abschluß zn bringen. Der Kamps 
soll fortgesetzt werden, bis die Buren am Bode» 
liegen._______________

Provinzialimchrichtell.
A«S dem Kreise Eulm. 13. M a i. (Weitere 288 

russisch-polnische Arbeitskräfte) dürfen in nnserem 
Kreise beschnstiat werde».

Graudenz. 14. M a i. (Gautnrnfest.) Der Gau- 
tnrnrath des UnterweichselganeS der deutschen 
Turnerschaft hielt am Sonntag i» Graudenz 
eine Sitzung ab. in welcher über das in Gran­
den- abzuhaltende Gautnrnfeft berathen wurde. 
Das Fest soll vom 29. Juni bis 1. J u li auf dem 
Gelände des SchiitzenhauseS stattfinden; nähere 
Bestimmungen sollen erst noch getroffen werde». 
Nach den Berathungen vereinigte» sich die Ver­
treter der Ganturnraths zu einem Essen »nd 
machten danach eine» Ausflug nach „BöSlers- 
höhe".

Lautrnbnrg. 13. M a i. (Waldbrand.) I m  Forst- 
belanf Klelpi», etwa 2 Kilometer von der O rt­
schaft Kielpin, fielen gestern etwa 70 Morgen 
sehr schöne» Bestandes einem Waldbrande zum 
Opfer.

Pr.-Holland, 14. M a i. (Braudunaliick.) Bei 
einem Schadenfeuer in Rapendorf (Kr. Pr.-Solla»>d1 
verbrannte ein siebenjähriges Mädchen. Die 
Großmutter derselben erlitt bei dem NettmigS- 
versnch so schwere Brandwunden, daß sie alsbald 
verschied.

Elbing, 14. M a i. (Se. M a j. der Kaiser) kommt 
i» den nächste» Tage» nach Cadinen. AnS diesem 
Anlaß wird das Gebiet der königlichen Herrschaft 
Cadiiie» von Sonntag den 19. d. M ts .b is  Diens­
tag den 21. d. M ts . gesperrt sei». D a der Kaiser 
in Cadinen zurückgezogen leben w ill, Wird dem 
Publikum nahegelegt, den Verkehr anf der durch 
Cadinen führenden Chaussee Elbing-Tolkemit in 
den genannten Tagen nach Möglichkeit zn meiden. 
Der Kaiser, der in Cadinen zu jagen gedenkt, wird 
dem Publikum doch nicht sichtbar sein. Bon Ta- 
diuen iäbrt der Kaiser „ach Prökeiwih. wo er bis 
znm 25. M a i zn bleiben beabsichtigt. Die Stadt 
Elbing berührt der Kaiser anf seiner Reise nach 
Cadiiie» nicht.

Danzig, 14. M a i. (Herr Generalsnperliitendent 
v . Doeblin) wird sich am 21. M a i znr Einweihung 
der nenerbante» Kirche »ach PiaSken, Kr. Gran­
den-, begebe».

Danzig. 15. M a i. (D ie Stadtverordnetenver- 
saminlniig) bewilligte der Friedrich Wilhelm- 
Schützengilde zn ihrem im Augnst ftattstndenden 
550jährigen Jubiläum eine Festgabe^vo» 1000 
Mark.

AnS dem Danziger Werder, 13. M a i. (Ein  
Feuer), bei welchem leider auch ein Kind den Tod 
in den Flammen fand, brach gestern Nachmittag 
in einer znm Gute der Frau Gutsbesitzer Wüst in 
Güttlaud gehörigen Jnstkathe aus. Die kleine 
Tochter des Arbeiters Zaknbowski. welche ihrer 
die Habseligkeite» rettenden M utter in die 
Käthe nachlief, wurde von den Flamme» ergriffe» 
und verbrannte.

Allenstein, 13. M a i. (Todesfall.) Seilte Nacht 
verstarb plötzlich am Herzschlag der Direktor 
der AUensteiner Waldschlöb«be» - Brauerei. S « r

^«llensteni, 14. M a i. (Seine Majestät der 
Kaiser,) der aus Anlaß der in Ost- nnd West« 
Preußen sich abspielenden großen militärischen 
HerbstNk»i»gen schon mehrfache Einladungen zu 
Kirchweihen. Deukmalsenthüllmigen rc. erhalten 
hat, soll nun auch von der Stadt Allenstein zn der 
voraussichtlich im August stattfindende» Ent­
hüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms des 
Großen eingeladen weiden.

Königsberg, 13. M a i. (Verschiedenes.) I m  
„Kitpserteich" vor dem Sackheimer Thore wurde, 
wie schon kurz gemeldet, am Sonntag M ittag  
von einem Arbeiter der i» eine» Sack genähte 
Leichnam des ermordeten Fräulein Lehde ge­
funden. Das Packet schwamm an der Oberfläche 
des Wassers und wurde von dein Arbeiter auf's 
Trockene gezogen. Die Leiche war vollständig be­
kleidet und zunächst in eine schwarze Gazenm- 
hüllnng gewickelt. Das ganze war in einen 
groben Sack gethan und an der Stelle des Auf- 
fiuduligsoltes i»s Wasser geworfen. Unterhalb 
der Kniegelenke Ware» beide Beine durchsägt 
und, »nr an kleinen Hantfttzen hängend, nach 
vorn übe»gebogen, um beim Transport durch die 
äußere Beschaffenheit des Packets den schaurige» 
In h a lt  nicht zn verrathe». Neue Schuhe, 
schwarze Kleidung und Handschuhe, sowie die 
Hälfte der Hutbänder, die durchschnitte» waren, 
nnd die goldene Uhr fand man an der Letoye. 
Der zur Verpackung benutzte Sack ist ei» Zucker, 
sack gewesen. Die vorgefimdene Inschrift k. k. 2  
200 bedeutet „Pommersche Provinzia l» Zncker



fieberet". Nach den Ermittelungen hat »tw er­
gebe». daß der Mordbube nach vollbrachter That 
sich das Saus ausschließen ließ. die Wohnung 
öffnete, dort die Roleanr heruntergelassen hat 
und es sich in aller Ruhe bequem machte. Nach­
dem er so ungestört eine Durchsuchung aller ver­
schließbaren Gegenstände durchgenommen. hat er 
sich sogar in das Bett der Ermordeten gelegt 
nnd darin bis morgens genächtigt, nm dann un­
gehindert das Saus zu verlassen. Die ausge­
schriebene Belohnung für Ermittelung des 
Mörders ist von 500 auf 1000 Mark erhöht 
worden. — Wieder eine Person verschwunden ist 
mit dem Oberpostasstftenten a. D. und Verfiche- 
rnngSinsvektor P au l beiske. der Tragheimer 
Kirchenstratze Nr. 21 wohnte und seit dem 3. Mai 
1901 vermißt wird. — Auf der Jagd verunglückte 
vor einigen Tagen der Lehrer Scheffler ans der 
Fuchsberger Gegend dadurch, daß ihm eine Kugel 
in ein Auge drang. E r wurde erst am zweite» 
Tage des Unfalls auf freiem Felde entdeckt und 
in die hiesige Klinik geschafft, wo er bereits ver­
storben ist. Nach seinen eigene» Angaben hatte 
bei Ausübung der Jagd ein Schuß versagt und 
er hierauf das Gewehr mit dem Kolben z« 
Bode» gestellt, um dasselbe zn untersuchen. Hier­
bei ging der Schuß los. und die Kugel drang ihm 
ins Auge.

Ostrowo, 12. Mai. <Jn der letzten S traf 
kammersitznng) erklärte der bereits mit 15 Jahren 
Zuchthaus bestrafte Arbeiter Sasse aus Plesche». 
gegen den der StaatSauwalt wegen Diebstahls 
drei Jahre Zuchthaus beantragt hatte, auf die 
Frage des Vorsitzenden, was er b-erzu v» be­
merken Haber „Ich bitte nm 10 Jahre Zucht­
haus. damit ich die Freiheit nicht mehr wieder­
sehe." Der Gerichtshof indeß erkannte nur dem 
Antrage des Anklägers gemäß.

Ostrowo. 13. Mai. (Für die neue, Eisenbahn 
Kalisch-Lodz) sind die Vorarbeiten m nächster 
Nähe von Kalisch nnwkit der preußischen Grenze 
begonnen worden

Gnesen, 11. Mai. <Znm Domherrn an der 
hiesigen Kathedrale) ist Propst Kretschmer lein 
Deutscher) aus Exin ernannt worden. Propst 
Kretschmer war bisher auch Professor am Exiner 
katholischen Lehrerseminar. Das Recht der E r­
nennung eines Domherrn stand diesmal der Re-

^M ilo slaw . 14. Mai. (Erschossen) hat sich 
gestern Nachmittag gegen 5 Uhr im Walde bei 
Winnagora der hiesige Kreisschulinspektor Wilhelm 
Rohde. Knrz vorher schrieb er an Herrn Hotel­
besitzer Giering hierselbst einen Bries. in welchem 
er mittheilte, daß. wenn Herr G. diese Zeilen 
erhalte, er nicht mehr am Leben sei.

Schneidemühl, 14. Mai. lDie ehemalige Brunnen- 
UngliickSstätte) wird jetzt von dem Magistrat als 
Bauplatz z»m Kauf ausgeboten. Der Platz hat 
rinr Größe von 287 Quadratmetern, wovon jedoch 
k'ur Fläche von 65 Quadratmetern, anf der einst 
" r  „Freund-Hügel" stand, nnbebant bleiben muß.

Lokalnachrichten.
eine» R r ^ n v U U  rt.) ^hrüft'i Vimmrlwhrt ist 
fällt immer aus""- '"  ^^te «"irrer Kirche., Es

in eine o Ä  lallt in die schöne Maienzeit.
die E r d ö le  m weiß. was schöner ist.n k-In^?Lbrrm irischen Grün oder der Himmel 
mit i^nem Blau, der Tag unt seinen Blumen 
oder tue Nacht mit ihre» Sternen — Himmel­
fahrt gehört zu den allersröhlicbsten Tagen. Hat 
Ostern unsere Blicke von den Gräbern gehoben, 
Himmelfahrt heißt uns höher blicken zu den ewigen 
Hütte». Der vom Himmel kam nnd in allen 
Stucken nn» gleich geworden ist, Christus, unser 
vettand. er ist an diesem Tage wieder zum Himme 

""b »vo er ist. da sollen auch wir sein. 
Nach oben weist uns die Himmelfahrt, und in der 
ganzen Natur macht sich jetzt im Frühling der 
Zug nach oben bemerkbar. Unsere Vorfahren 
feierten daher auch schon das Himmelfahrtsfest 
ans dem blühenden Anger nnd unter grünende» 
Bäumen, um eine innere Regung zn befriedigen, 
stiegen sie oft auf die Berge und schauten hinab 
anf die nenerwachte Natur. So hat sich bis zum 
heutigen Tage der freudige Wandertrieb am 
Himmelfahrtstage erhalten, und die Begehung der 
Ortsflnr an diesem Tage ist in mancher Land 
gemeinde noch heute üblich.

— (D ie U e b u n g e n  d e r  R e s e r v e t e l e  
g r a p h i s t e n )  finden in diesem Jahre in 
Raten statt. Es übt die erste Rate vom 26. Sep 
tember bis 6. November, die zweite Rate vom

bis 12. Dezember d. J s .  und die 
dritte Rat« vom 7. Dezember d. J s .  bis 17. 
A lum r „. J s .  Eintreffe- nnd Entlassungstag 
werde» zur Uebung angerechnet. Bei jeder 
Uebung gelaime» nach Thon, 20 nnd Danzig 9 
Mann zur Einziehnng, welche sich aus Tele­
graphisten des diesseitigen und anderer Armee­
korps zusammenstelle».
. .  — (Ei ne  Ve r e i n f a c h u n g  de» Post- 
, '/ n s t e s )  bezweckt eine Verfügung, die soeben 
erlasse» ist. Die Poftpackete werde» bei der An- 
""b»>e bekanntlich mit sogenannten Bezirksleit- 
-etteln beklebt. Diese Zettel geben die Oberpost- 
dlrektion bezw. die bayerischen Kreise und 
Württemberg an. Nach der neuen Verfügung 
!"?"nt nun dieses Bekleben bei der »ach Orten 
oes Rrichspostgebietes. nach Bayern nnd Wiirttem- 
ZEkg gerichtete» Packeten vom 1. Ju n i an in 
Wegfall. Die Postanstallen sind gleichzeitig an- 
gewiesen worden, mit besonderem Nachdruck 
d » » " ä "  halten, daß in den Packetanfschristen 
A,7z,Bestimmungsort deutlich angegeben wird. 
beko>,..Ul»ß. sofern er nicht zn den allgemein 
zrich.'.'sen Orten gehört, seine Lage näher be- 
sendniin ^krden. Etwaige Mängel sind vor Ab­
weidn,?» ^  Packete zu beseitigen. Znr Ver­
lisch sij? Weiterungen empfiehlt es sich dem- 
Be s t i u i , Ab s e n d e r  von Postpackete», auf diese

-  F»S°'' aenau zn achten.
F e n e r w - n  die po l i z e i l i ch  a n e r k a n n t e n  
amtliche» gbre.u) »st durch Kabinetsordre ein 
besteht für festgesetzt worden: Dasselbe
dem linken freuvilllge» Wehre» m dem auf 
Metall arvi-än. »u tragenden, ans weißem
u u d Ve i l l mw^ '  «euerwappen tKaPPe mit A x t  
oben darunter angebrachten, »ach
U m r  N t r a k ^ r r e n  an schwarzweißer P latt- 
unteren werden getrogen für die
Tnkb^E"ra.. Sparren von polizeirothem

für die obere» C hargen  Achselstücke in

Silber und Schwarz und dem vergoldeten Feuer- 
wehrabzeichen.^  ̂ d e r  N o r d ö s t l i c h e n
B a u g e w e r k S  - B e r u f S g e n o s s e n s c h n f t . )  
iiir die Hauptbetriebszweige stellen stch die Be»- 

träge, die sür das Jah r 1909 in der Sektion 4 
Westprenken) ans 100 Mk. Loh» zu entrichte» 

sind: Ofensetzer und Tapezierer 0.36 Mk.. Stem- 
etzer, Maler nnd Glaser 0,73 Mk.. Baukleinpner 

und Installateure 1.09 Mk.. Steinmetzen nnd 
Schiffsbaner 1,45 Mk . Maurer. Zimnierer nnd 
Banunternehuier 1.82 M k. Mühlenbauer 2.18 Mk., 
Brunneubaner 2,54 Mk., Dachdecker 3,27 Mk., Be­
triebe mit elementarer Kraft 5,45 Mk.. Abbrnch- 
geschäfte 9,08 Mk.

— ( G e f ä r b t e  Wurst . )  Ein Fleischermeister 
war vernrtheilt worden, weil er gefärbte Wurst 
verkalkst hatte. Das Kammergericht wies »ach 
der „Köln- Ztg." die Revision des Meisters als 
unbegründet zurück und nahm in Uebereinstim­
mung mit dem Reichsgericht nnd dem Reichs- 
gesundheitsamt an» daß Wurst durch den Zusatz 
eines Färbemittels verfälscht werde. Durch die 
Färbung erhalte die Wurst das Ansehen von
Dauerwaare. ^

- ( B o n  d e r  M a r i e n b u r g e r  P f e r d e  
m a r k t - L o t t e r i e . )  Es ist säuer mihnmlich. 
mit welcher Fülle von „großen Lo,en die Glücks­
göttin neuerdings das schöne Schlesien segnet. Der 
erste Hanptgewin» der Marienburger Lotterie 
i l  Landauer mit vier Rappen im Werthe von 
9000 Mk.) sott ebenfalls nach Schlesien und zwar 
a» einen Wirthschafte»'gefallen sei»; der Gewinner 
hat sich jedoch bisher noch nicht gemeldet. — Zehn 
Marienburger Handelssraue» kauften am letzten 
Tage vor der Ziehung anf dem dortigen Markte 
ein Los, anf das ein Pferd im Werthe von 9<iü 
Mk. gefallen ist. Wenn sie auch nur 500 Mk. für 
den Ganl erhielten, so hat doch jede Frau für 
ihre 10 Pf. 50 Mk. herausgeschlagen.

— (Ei ne  t o t a l e  S o n n e n f i n s t e r n i ß )  
findet am 18. M ai statt. Die Naturerscheinung 
ist jedoch nur auf der südliche» Halbkugel sichtbar. 
Sie umfaßt den Osten Afrikas, fast den ganzen 
Indischen Ozean. Südaflen und Australien.

— (S ch o n e t d ie  F l u r e n ! )  Die Nittur 
prangt jetzt im Festkleide, doch viele Menschen 
begnüge» sich leider nicht damit, ihr Auge an dem 
herrlichen Anblick zu weiden, sondern muthwillige 
Hände reiße» Zweige und Blüten ab. nm sie kurze 
Zeit darauf wieder fortzuwerfen:

„Auch sag' ich Ench: 'S ist alles heilig jetzt:
Und wer im Blühen einen Baum verletzt.
Der schneidet ein wie in ein Mutterherz!
Und wer stch eine Blume pflückt znm Scherz
Und sie dann von sich schleudert sorgenlos.
Der reißt ein Kind von seiner M utter Schoß;
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt.
Der sündigt an eines Sängers Haupt.
Und wer im Frühling bitter ist und h a r t . . .
Vergeht sich gegen Gott. der sichtbar ward!*
— (Der  mo r g i g e  H i m m e l f a h r t S t a g )  

bietet ei» reiches Bergnügungsprogramm. Nach 
altem Herkommen wird »ufere Liedertafel in der 
Ziegelei ein Frühkonzert geben, das nm 7 Uhr 
feinen Anfang nimmt. Anf die „Völkerwande­
rung". die aus diesem Anlaß anch in diesem Jahre 
wieder morgen nach unserem schöne», im prächtigsten 
Frühlingsschmuck prangenden Ziegeieipark z« er- 
warten ist. bereitet sich die elektrische Straßen­
bahn vor. Schon von '/,6 Uhr früh an wird 
die Straßenbahn verkehre». Au der Haupt- 
weiche in der Breitenstraße am Altstädtischen 
Markt werden immer alle verfügbare» Wagen 
znr Hinansbeförderung bereitstehen.

— (Die S o m m e r l o k a l e  u n d  B e r g n ü  
g n n g s g ä r t e » )  zeigen -um Himmelfahrtstage 
alle ihre Eröffnung an. Im  Schützenhausgarten 
sollen im Lause de« Sommers an einigen Tagen 
der Woche Militärkonzerte und zeitweise anch 
Theater- nnd Spezialitätenvorstellungen stattfinden. 
Zum Besuch des Gartens kommen für die 
Sommersaison billige Dauerkarten zur Ausgabe. 
Der jetzige Oekonom des Schützenhanses. Herr 
Wilhelm Schulz, bemüht sich mit Erfolg, de» 
gute» Riif des Schützenhanses aus früheren 
Jahre» wieder zu erneuern. — Einen reizenden 
Aufenthalt bietet anch der Vlktoriagarten mit 
seinen schattige» Bäume». Er ist jetzt mit neuen 
Veranden und neuer Mnstebühiie versehen. Sonn- 
tagskonzerte, für welche die Pionier-Kapelle ge­
wonnen ist. tollen dem Publikum Gelegenheit z» 
billigem musikalischen Genuß gebe». Der neue 
Wirth ist bestrebt, das Pnbllknm in jeder Be­
ziehung zufrieden zu stelle».

— ( V i k t o r i a t h e a t e r . )  Die gestrige Erst­
aufführung des „Schlafwagenkontrolenr" fiel ans. 
Morgen, am Himmelsahrtstage, wird die „Dame 
von Maxim" zum dritten Male gegeben. Für 
Freitag steht die „Löwenbrant" anf dein Spiel­
plan. — Wie schon mitgetheilt, beabsichtigt Herr 
Theaterdirektor Ortlied-Hellmnth für die Sommer- 
saison (Dauer drei Monate bei vier Vorstellungen 
wöchentlich) ein billiges A b o n n e m e n t  zn er­
öffnen mit folgenden Preisen: Sperrsitz nnd Loge 
12 Mk.. I. Platz 7.50 Mk.. 2. Platz 5 Mk. Znr 
Aufführung gelangen Schau- und Lustspiele. 
Possen und eveutl. Operette. Das Abonnement 
ist aber nur bei genügender Betheiligung des 
Theaterpnbliknms möglich. Um festzustellen, wie 
groß dieselbe etwa ist, werden Liften in Umlauf 
gefetzt werden, vorläufig nur zum Zeichnen. Bei 
günstigem Wetter werden die Vorstellungen im 
Garten, bei ungünstigem im Saale stattfinden.

— ( D a s  D r o m e  « a d e n  - K o n z e r t )  wird 
morgen von der Kapelle des Jusanterie-Regi- 
ments Nr. 176 anf dem Altstiidtischen Markte 
zwischen 12 nnd 1 Uhr mittags gegeben.

— ( Ei n  p r a k t i s c h e s E n t l a d e v  e r f a h r e n )  
wendet jetzt die Gasanstalt an, »m die aus Eng­
land bezogenen Gaskohle» bequem nnd schnell aus 
den damit beladen«, Kähne» an Land zn bringen. 
Bisher bestand die Einrichtung, daß die Kohlen 
aus dem Kahn durch zwei Arbeiter i» einem 
Scheffelinaß »ach der Wage und von dort auf den 
Wagen getragen wurden; bei dieser Arbeitsort 
siel manches Kohlenstück in die Weichsel und es 
wurde» im höchsten Fall 700 Zentner pro Tag zu 
Lande gebracht. Jetzt ist ein eiserner Förderkaste» 
mit einer Kippvorrichtnng anf einer Seite ange­
fertigt. M it diesem Kaste», welcher 6 Zentner 
faßt. wird die Ladung durch den elektrischen 
Windekrahn aus dem Kahn gehoben, anf die Wage 
gestellt nnd anf dem Kohlenwagen entleert. Bei 
diesem Verfahren, das den Vorzug der Leichtig­
keit nnd Schnelligkeit hat. werde» pro Tag 2000 
Zentner aus dem Kahn geliefert. Bor allein wird 
die Entladung auch verbilligt. Auch die Schiffer, 
die »»» nicht mehr solange auf die Entladung zu 
warten brauche», sind mit dem neuen Verfahren 
sehr zufrieden

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  in der Culmer Chaussee ein 
Schlüssel nnd in der Bromberger Straße ebenfalls 
ein Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 11000 
und B. Rnjecki mit 2000 Ziegeln von Antoniewo, 
A. Kubacki, I .  Bierer. L. Vierer. W. Zaft und 
Borccki mit Steine» von Nieszawa nach Mewe, 
Krzhsaiiowski mit 1800 Ztr. Mehl von Warschau 
nach Danzig. Koßmal mit 2000 Ztr. Melasse von 
Block «ach Danzig. Abgefahren: Dampfer
„Genitiv", Kapitän Görgens. mit 2000 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
Wnsowski mit 2300 Ztr. Mehl nach Berlin nnd 
Jos. Czarnecki mit 3000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. Angekommen ferner: B. Domeratzk, mit 
5 nnd Franke n. Söhne mit 4 Tratte» Rundholz 
aus Rußland »ach Schnlitz. Mandel u. Hufnagel 
mit 3 Trakten eichenen Schwellen ans Rußland 
nach Danzig. ^   ̂ „„

Wasserstand der Weichsel der Thon» am 15. 
Mai früh 1.10 M tr. über 0.

M annigfaltiges.
<Bränd e.) Zn dem Brande in Brest. Gonvernc- 

ment Warschau, wird »och gemeldet: Durch das 
am Sonntag entstandene Feuer wurden 653 Häuser 
mit 190 Kaufläden in Asche gelegt. Der Schaden 
wird anf 7 Millionen Rubel geschätzt. — Das 
zumeist von Juden bewohnte Städtchen Gora 
Kalwaria. das mit Warschau durch eine Klein­
bahn verbunden ist, war gleichfalls O rt eines 
furchtbaren Brandes. Der dort ansässige Rabbiner 
Lemek Alter, der von zahlreiche» orthodoxen Jude» 
geradezu schwärmerisch verehrt wird, feierte am 
Freitag sei» GebnrtSfest. Es hatten stch mehrere 
Tausend auswärtige Juden in Gora Kalwaria 
eingefnnde». Wohl infolge einer Unvorsichtigkeit 
gerieth eine Scheune in Brand. Da es an Lösch- 
gerätheu fehlte nnd die Gebäude nur aus Lehm 
»nd Holz hergestellt sind, fand die Flamine reich­
liche Nahrung; über 200 Häuser brannten ob. 
ES konnte nichts gerettet werden. 13 Kinder 
werden vermißt; man befürchtet, daß sie verbrannt 
sind. Gegen 5000 Menschen sind obdachlos. ES 
fehlt auch an Nahrungsmittel». — I I ,  einem 
Naphta-Transport auf der Wolga brach am 
Sonntag Feuer aus. Der starke Wind trug 
brennende Holzstücke anf die Naphta - Schisse, 
brennendes Masut bedeckte das Wasser, von der 
Mannschaft verlassene Barken schwammen anf dem 
Flusse. Durch das Feuer wurde Holz im Werthe 
von etwa 100000 Rubel, sowie 16 Holz- nnd 
Naphta - Barken im Werthe von 200000 Rubel 
vernichtet. Man vermuthet Brandstiftung. Das 
Feuer ist jetzt gelöscht. — I »  der durch Ueber- 
schwemmn«» heimgesuchten Stadt Zasaniarskaja 
Sloboda (Rußland) brach Feuer aus. welches die 
Stadt fast völlig vernichtete. Es solle» viele 
Menschen nnd eine Menge Vieh in den Flammen 
nnd im Wasser umgekommen sei».

Abbazta. 14. Mai. An Bord der „Psara" fand 
heute ei» Frühstück statt, an welchem der König 
und die Königin von Rumänien mit Gefolge theil- 
nahmen. Bei ihrer Ankunft an Bord wnrde ein 
Salut von 21 Schuß gefeuert nnd die rumänische 
Hymne gespielt.

R om . 15. M a i. I n  C orteolona brach in  
einer Seidenraupenzüchterei F euer a«S, w elches 
d as ganze H a n s zerstörte. D a s  H a n s stürzte 
zusamm en und begrub ein  E bepaar m it 6  
Kindern unter den T rüm m ern .

Madrid, 14.Mai. Der Ministerrath beschäftigte 
stch heute mit der katalanischen Frage und beschloß, 
sür Katalonien nnd alle Provinzen eine gewisse 
Dezentralisation der Verwaltung zn gewähren.

Sofia, 14. Mai. Die Sobranje nahm mit 
großer Mehrheit die Regierungsvorlage betr. die 
neue administrative Eintheiln»» des Landes an. 
wodurch 3 Millionen erspart werden.

V iktoria , Englisch - K olum bien, 13. M a i.  
D er D irektor der inandschnrischeu E isenbahn  
B restlem an ist auf einer R eise nach C hicago  
hier eingetroffen ; er beabsichtigt, m it am erika­
nischen F inanzm änuern  V erhandlungen  über 
die E inrichtung einer neuen transatlantischen  
D am p ferlin ie  anzuknüpfen.

Yokohama. 14. Mai. Der Kaiser nimmt die 
Demission des FinanzministerS an, nicht aber die 
der anderen Minister. Der Verweser des Kabinets- 
präsidinms Saioyi ist interimistisch znm Finanz- 
minister ernannt._____________ _____________ .

Verantwortlich fttr den Inhalt: Hetnr. Wcrrtmann in Thorn.
Telegraphisch., ver»»...-

Renette Nachrichten.
B er lin , 15 . M a i. I m  R eichstage theilte  

der P räsident m it. daß zur B ra n n tw e in  
stenernovelle ein A n trag  Fischbeck ringe 
gangen  sei, der d as bestehende Gesetz auf 
ein J a h r  verlängern  »volle. E s  fo lg t die 
B erath u n g  der B ranutw einstenernovelle. I m  
Hanse herrscht lebhafte B ew egu n g  über A r­
tikel I ,  b is  seitens der Linken nam entliche 
Abstim m ung beantragt w ird . E ine längere  
GeschäftLordillinasdebatte entspinnt stch über 
die F ra g e , ob die Abgeordnete»», die nam ent 
liche A bstim m ung b eantragt haben, im  S a a le  
anwesend sein müssen. D er  P räsid en t kon- 
statirt schließlich, daß die G eschäftsordnung  
keine positive B estim m ung enthalte, welche 
die persönliche A nw esenheit der U nter­
zeichner eines A n tra ges verlan ge, außer im  
Falle der Beantragung des Schlusses der 
Debatte. Der Schriftführer verliest hierauf 
gemäß dem Wunsche des Ab«. Bachen« die 
N am e» der A bgeordneten, die nam entliche 
Abstimm ung b eantragt haben. D ie  Linke 
verläß t hieraus b is  aus ein ige A bgeordnete  
den S a a l .  Nach einer längeren  G eneral 
diSkltsston über die B rauntw em sienernovelle  
fo lg t uanientliche A bstim m ung über Artikel 1, 
betr. die Herabsetznng des K on tin gen ts. D a s  
H a u s ist beschlußfähig, da 8 0 5  M itg lied er  
abstim men. D er  A rtikel w ird  m it 178  gegen  
2 5  S tim m en  bei 2  Stim m eiilhaltttiigel»  an ­
genom m en.

B e r lin . 15 . M a i. R e i c h s t a g .  B e i  
der zw eiten  nam entlichen A bstim m ung über 
die B ranntw einsteiieriiovclle  stellte sich die 
B e s c h l u ß »»n f ä h i g k e i t  des H auses her­
a u s, eine S tim m e fehlte. D er  R eichskanzler 
v er la s  eine kaiserliche V erordnung, welche den 
R e i c h s t a g  b is  zum 2 6 . N ovem ber v e r ­
t a g t .

Berlin, 14. Mai. Der Gesundheitszustand der 
vstasiatischen Truppe» gestattet jetzt die Zurück­
ziehung auch des zweite» Lazarethschiffes; »nr 
die„Gera" allein verbleibt in den Chinagewäffer».

W ie» , 14. M a i. I n  der heute M itta g  
abgehaltenen Konferenz der O bm änner der 
großen P a r te ien  wurde eine vollständige 
E in igu n g  über das A rb eitsprogram m  des 
A bgeordnetenhauses erzielt. Danach sollen  
b is  zur V ertagun g  des H auses am 12. J u n i  
das Jnvestitutionsgesetz. die K an alvorlage, 
das B ndgelprovisoru im , das Gesetz über den 
N em istnnden-A rbeitstag im  B ergb au , sow ie  
ein ige kleinere V orlagen  erled igt w erden. 
D a s  A bgeordnetenhaus nahm  die B ra n n t-  
w einsteiiervorlage in sämmtlichen Lesungen an.

A bbazia, 14. M a i. G egen 3 ' / ,  Uhr 
kehrte» der K önig und die K önigin  von der 

P sara"  zurück. D ie  Verabschiedung der 
M ajestäten  trug  den Charakter herzlichster 
Frenndschast.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten v. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten 
""renhische KonsolS 3 "/,Preußische Kons, 
Preußische Kons« 
Preu fische Kami

e KonsolS 3'/» */, 
e KonsolS 3 '/," /, 

entsch« Reichsanleihe 3"/« 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Wei
We!
Po'

neu
0  .  *  . «> 
3'/."/. -

.  .  4«/. . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,»/,
Tiirk. 1»/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 '/ . .  . . 
Rnmä». Rente v. >894 4°/» . 
Diskan. Kammandkt-Anthen« 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 
Harpener Bergw -Aktie» . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nardd. Kreditanstalt-Nktieu. 
Thorner Stadtauleihe 3V ,"/» 

Weizen: Loko in Newy.Marz. . 
S p ir i tn S :  7»«r loko. . . .

Weizen M a i .......................
„ J u l i  . « » . . 
.  September . . . .

Roggen M a i .......................
„ J n l i ........................
.  September

Bank-Diskant 4 vCt.. Lantb

214-00 
115-75

82'/. 
4 4 - 30. 

172-00 
>69-25 
167-00 
142-75 
141-75 
141-50

___________  _ . ____ardzinSfntz 5 VLt.
Prlvat-Diskout 3'/, VCt.. London. Diskont 4 VCt.

K ö n i g s b e r g .  15. Mai. (Getreidsniarkt.) 
Zufuhr 26 inländische. 97 russische Waggons.

tve,»»«. 15. 
tzof.) Amtlicher 
Verkauf standen:
Schafe, 11332 Schweine. Bezahlt wnrden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(beztv. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder»

T
«v

a» o

L Z

EZ

sr
L
K

88-10
98-25
98-00
88-10
98-30
85-40
95-00
95-90

101-90
9 7 -  75 
27-70
9 8 -  10 
78-90

187-90

lvezw
Ochs

___ .. .Ucht ausgemästete und
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnngr . . . .  . - --> . § gering gr­

oll-
»nd gnt genährte ältere — bis . 
nährte jeden Alters — bis —Bu l l e n :  l.vo  
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte älter« 
— bis — : 3. gering genährte 49 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, »msgeniästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt -  bis - ;  3 ältere, an», 
gemästete Kühe nud weniger gut entwrckrlte 
lüllyere Kühe und Färsen -  bis - ;  4. mäßig 

. . . . .  ^ Färsen 44 bis 46; 5. gering
und Färsen 39 bis 42. — 

feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
>md beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Most- und gute Sangkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Sangkäiber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 47. — Schafe» 
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthainmel 51 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 50; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse» »nd deren Kreuzungen im Alter bis z», 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer I. 52—53 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 50—51; 4. gering ent­
wickelte 47—49 ; 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des MaikteS: Bon» Rinder- 
auftrieb blieben «ngefähr 200 Stück nnvrrkanft. 
Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt, verstaute 
jedoch am Schluß ein wenig. Schafe wurden 
«mgefähr 200 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt 
verlief langsam nnd wurde kaum ganz geräumt. 
Fette Waare war unverkäuflich.

sM M L W
Von» 14. morgens bis 15. morgen, höchste Lein- 

peratur -j- 24 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad
Celsins.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 16. Mai ISül (Himmelfahrt). 

Evangel.-luth. Kirche: Bonn. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: HilfSprediger Nndeloff. Nachm. 3 Uhr: 
3. Prüfung der Konfirmanden: Superintendent 
Rehn̂ ____________

Am H im m elfahrtstage w ird  die 
„T horner Presse* nicht gedruckt. 

D ie A u sgab e der nächsten N um m er erfo lg t  
F reitag  den 17. d. M t s . abend».



F ü r die zahllosen Beweise 
herzlichsterTheilnahme, wie sür d ie ! 
überaus reichen Kranzspenden bei  ̂
dem Begräbnisse unserer theuren 
Eltern, insonderheit aber Herrn  ̂
P farrer S ra v k o w ilL  sür seine 
trostreichen Worte am Grabe 
sagen w ir unseren tiefgefühltesten 
Dank.

6 e 8 v L ^ i8 t o i '  L a s k e .

8min.
Z n r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden L e k L n s v k i t r i t t  der 
Verein Donnerstag den 16., nachm. 
IV ,  Uhr, am Nonnenthor an.

Der Vorstand.
MraMiiMlilslWtllkus
Btilllöckillg Nlh btkiriikttl'

D tijk h lik tk  Diknslzeil.
I m  Herbst jedes Jahres können 

Kavalleristen und Mannschaften der 
reitenden A rtille rie  ausnahmsweise 
nach vollendeter zweijähriger Dienst- 
zeit znr Disposition der Truppen- 
theile von diesem beurlaubt -verden.

Diesbezügliche Anträge von Ange­
hörigen der genannten Mannschaften, 
welche im zweiten Dienstjahre stehen, 
können unter ausführlicher Darlegung 
der Gründe, welche die Beurlaubung 
nothwendig erscheinen lassen, bis zum 
1. J u li d. J s .  bei m ir angebracht 
werden.

Thorn den !3. M a i 1901.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz - Kommissio» des 
Stadtkreises Thor«.

gez 0 r .  X o rs la n ,
Erster Bürgermeister._______

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden daraus 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
J u n i 189l bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Ausführungsanweisnug 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem 
selben bei dem Gemeindevor 
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle w ird dieselbe in 
unseren» Bureau I  —  Sprechstelle 
RathhanS 1 T r., entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 V a. 
a. O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1 5 6 0  M k., 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3 0 0 6  M ark erreicht, 
von der Gewerbesteuer befreit 
sind, so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach ß 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung znr An­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in eine 
dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während 
solche Personen, welche die Anmeldung 
eines steuerfreien, stehenden Gewerbe­
betriebes unterlassen, auf Grund der 
Aß 147 und 148 der ReichS-Gewerbe- 
ordnung m it Geldstrafen und im 
Unvermögensfalle m it Haft bestraft 
werden.

Thorn den 10. M a i 1901.
Der Magistrat,

________ Steuer-Abtheilung. ______

M j t i W  B t k m I u i t z U
Von beachte,iswerthcr Seite ist 

darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwässer, wie 
Selterser, Sodawasser u. a. m., an die 
Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werde» 
und daß der Genuß so kalten Wassers 
auch in normalen Zeiten leicht ernste 
Verdauungsstörungen von längerer 
Dauer »ach sich zieht.

D ie  Berkänser von Mineralwasser 
im  Sliisschank werde» hierdurch an- 
gewiesen, das Getränk nur in einem 
der Triiikwasserte»,p-ratur entspreche», 
den Wärmegrade von etwa 10° 
ZelsinS abzugeben. , . . ^

D as Publikum wrrd daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge 
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer ge 
warnt.

Thor» den 1b. M a i 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

^ iS g s ls i-p L N 'k .
Am Himmelfahrtstage, den 16. Mai er., nachmittags 4 Uhr:

Großes Garten-Concert
a u s g e fü h r t von  de r K a p e lle  des I n f t r .  R e g ls .  v .  Korcke u n te r  le i t n , ig  des Z k b s h o l io is t t»  H e r r»  M i n o .

M M e  K c k i u h l W  der M c W > l M .
Eintrittspreise: Im  Vorverkauf i» den Ziciarrenliaildliliige» 0u,-z,n«kl, Breitestraße, und 

6>iivl,n»nn x«n»u>, Artushofxsowie i»l Delikatessen-Geichäft Xsikslsin von o»lo«t»k>, Brom- 
berarrftratze: Einzelperson 20 Pf>Familien-Bil>ets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Ps.. Familien - Billets (zu 3 Personen) 58 Pf. Kinder- 
B iN e tS  10 Ps.

Danerkarten für die Sommersaison 1901 sind zum Preise von 3,50 Mk. (gütig für 1 Person) 
und 8 Mk. (gütig für 3 Personen) in dem Geschäftszimmer Strobandstratze zu haben.

Für Speise» und Getränke, insbesondere für guten Kaffee und für eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

_______________________________________ F  Z o L o / ä e .

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 18. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Zlotterie bei dem Be­
sitzer s u t tu »  w r»nisW «K> folgende 
Gegenstände:

1 Sopha, 1 Sophatisch, 6  
Stühle, 1 Kleiderspind, 1 
Teppich, 1 Wallen (Landauer), 
1 Schlitten, 1 Kuhkalb, 3 
Schweine u. a. m. 

zwangsweise; demnächst 
1 0 0  m Klobenholz, 4 0  m 
Stnbbenholz, 1 Arbeitswagen 
und 1 neuen Dreschkasten 

fre iw illig , öffentlich, meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern. 

Thorn den 15. M a i 1901.
v o > k o ,  Gerichtsvollzieher.

W M t  M k P N W .
Freitag den 17. d. MtS.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor meinem GelchästSlokal, 
Heiligegeiflstraße 11

einen gnt erhaltenen Spa- 
zierwagen

zwangsweise, meistbietend gegen Baar- 
zahtung versteigern.

Thorn den 14. M a i 1901.
Sona^leS«, Gerichtsvollzieher.

W M e  8 n W r W .
Freitag den 17. d. Mts.,

vormittags 11V, Uhr, 
werde ich vor dem Hotel 0^>kov ,»k>  
hierselbst

ein fast neues Svpha mit 
Plüschbezug

zwangsweise, meistbietend gegen Baar. 
zahlnng versteigern.

Thorn den 14. M a i 1901.
V s n ü r lo k ,  Gerichtsvollzieher.

Nach gründlicher und praktischer 
Ausbildung in  Königsberg empfehle 
ich mich den geehrten Herrschaften als

KrmenBMiil
läu Hiomas, Schlachthausstr. 50
Eine saubere, gewandte
WM- Anfwiirterin

wird gesucht. Grabenstr. 16, II.

WiM Mmckiltr
erhalten Beschäftigung

k a u l 86b1Uor, Malermeister, 
____________ Hundestraße 9.
in ordentl Laufbursche gesucht 

ü .  H e b le n kv ia .
Möbel

und alle anderen Gegenstände zum
verauktioniren und freihändigen 
Verkauf werden angenommen ohne 
Lagergeld zu berechnen, auch Vorschüsse 
bewilligt_______ Strobandstr. 4 .

und
Mrscd 

W i b r m a l t
empfiehlt

g. Stlsrul'lcikmcr.
Münzen-Sammlung,
darunter ein echter Georgsthaler
und viele andere gute Stücke auch 
einzeln sehr b illig  zu haben bei 
H iix o  81ox, Thorn, Elisabethstr. 10.Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, b illig  
und nur von m ir selbst reparirt

Seekelät, Briickenstr. 16.

Ein Fahrrad
sehr gut und b illig ! Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Klmniil,
präparirt fü r

Nähmaschine» u. Fahrräder
von der

I t n o o k s n ü i e s b r U L

ll. Mbiu8 L 8oim.
Zir baben in allen besseren Handlungen.

K X » X » X § X § X « W X H X S X 4 > X § X «

r 8M M M  I I m . :
ü a m n -k rö N lttm g .
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Einem hochgeschätzten Publikum mache ich hier. 
durch die ergebene Anzeige, daß ich den Schützenhanss 
Garten mit dem heutigen Tage eröffne.

Im  Laufe des Sommers sollen an einigen Tagen 
der Woche

C oncerte  ""MG
verschiedener hiesiger Militärkapellen, zeitweise auch

Theater, Spezialitäten Vorstellungen re.
gegen ein »lästiges Eintrittsgeld stattfinden.

Um dem geehrten Publikum den Besuch zu er-

x
chX
*

§X
leichtern und möglichst billig zu gestalten, habe ich

n n X .die Sommer-Saison giltige Danerkarten zum Preise von:
3.00 Mark für 1 Person
4,50 Mark sür 2 Personen,
6.00 Mark für 3 -  4 Personen 

eingeführt, welche zu jeder Zeit im Schützenhause, wie 
auch in den Zigarrenhandlungen: Filiale Olüekmaiiu 
L a lis lt i, Artushof, und 0 . Uerrmrmn, Elisabethstr., 
zu haben sind.

Durch Verabreichung gnker und frischer Speise», 
sowie gntgepflegter Biere nnd Weine werde ich 
nach Kräften bemüht bleiben, den guten Ruf des 
Etablissements aus früheren Jahren wieder aufzn- 
frischen und bitte ich d̂eshalb das hochgeschätzte Publikum 
von Thorn und Umgegend, mich in diesem meinem 
Vorhaben möglichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

H V Z I I r v l L N  G e r ü i u l L -
Oekonom des Schützenhauses.

Kolonialabtheilung Thorn.
Sonnabend den 18. Mai, abends 8 Uhr,

im

S a a ls  Ä s s  ^ M u s Ir o L s s  r

Nsrfühmg m  Lichtbilder« m  Togo
mit begleitendem Vortrage des Herrn U e d sse k IcS .

Damen und Gäste find willkommen.
Der Vorstand.

8M 1r8MM8-ksrtM.
Au, Himmelfahrtstage, abends 7'ir Uhr:

ausgeführt
von der Kapelle des Jnf.-RegtS. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn E. 8tvile.
E i n t r i t t  15 k t z .  Von S l l i i r  »d  8 e i ln iM U le t8  itz  k t z .

Saison-Karten sind zu jeder Zeit im Schützenhause, Zt- 
garrenhandlungen: Filiale Oiüvirmunn LallsLi, Artushof,
0 . Herrin!lnn, Elisabethstraße, zum Preise von

3.00 Mark für 1 Person,
4,50 Mark für 2 Personen,
6.00 Mark für 3—4 Personen

zu haben.

V LL io rLk i, S a r t v i» .
Ntnrm vllskrlslsg: DröLfnunK Us» Oarlsns.

Ksv88S8 îlM-Ms-Voiiesst,
ausgeführt von der Kapelle des P io n ie r-B a ta illo ns  N r. 17, unter Leitung 

ihres Dirigenten.
Anfang 4 Nhr. Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspre is pro Person 15 Ps. —  Familienkarten (3 Personen) 30 Ps.
Außerdem von 8  Uhr ab:

im großen Saale.

§
X

§

r
L
Zx

ch
X

vf. 3̂s86>l3lr8s'8 M m ilk il-  Ml! KlIs3N8t3lt 
iin  Soolbad Jnowrazlaw.

VorrUxl. LLnrteliLuuxoll. Llüsslxo krvlso.

Nr Mm-M«

K k8tg«ra»l V s IM A iise kk ii Si
Inst ^ 0 8 . H s i  t v l x .

Schattiger G arten. Angenehmer Uukenthalt.

 ̂ ver Ourten »

x v S v in v k r llx  W 
In  8

p rueä tvoN or j> 1

F ür Fairiilienfestlichkeiten und Kaffeegesellschaften 
besonders empfohlen.

Vorrügliolio Zpeissn unä KstrÄnsts.
Aufmerksame und freundliche Bedienung.

l,L^n-1snni8-?!ä1rv. Xogvlkakn.

KK8lM1'3Il1 krülllulk.
/ I in  » Irn m e ira k c is ls g s »  ä s n  16. or.»

abends von 6  Uhr ab, wird ein interessantes

S W -  V V U s v L k W V
stattfinden und zwar von dem

deutschen Reichstrompcter Herrn b r l l L  IVksIss 
aus Ostprensten.

Das musikliebende Publikum wird zu dieser großartigen Produktion 
freundlichst eingeladen —  — .  .  .

b r l t L  kV le lss. H  S las IcQ rv IlL .
M k "  E intritt frei.

LD gnt möbt. Z im m e r  nebst Ka. 
«2 binet nnd
zu verm.

Empfehle zu s e k r  b i lU g s n  k 'r s t s s n ,  anch bei
Theilzahlungen «nter reeller Garantie

Ulktoria-Fahrräder
von den Bikioria-Fahrradwerken K . v .  d ii-e n b o rg

und

v z » « 1 - k 'a k r r L Ä s r  V
von Qpsi-Rnsselsheim a. M .,

beides die besten -entschen Marken, andere Sorten spottbillig.

L . Reparaturen werden tadellos n. billig ausgeführt.

IÄis!t!8K 0Nts8llt8
sliNülllgsS,

M lliz-W ltunM kliss
m it vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdroMki'soda 8lie!rärnM?tzI,

Katbarinen- ,l. Friedrichstr.-Tcke.

D ie bisher von Herrn Regierungs­
assessor D r .  Koliroepkker innegehabte

Wohnung
auf der Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2 , 
1. Etage, 4  Zimmer nebst allem 
Zubehör ist Versetzungshalber von so 
fo rt anderweitig zu vermiethen.

Vuslav I^sklauar,
Verwalter

des Ulmsn L  Naun'schen Konkurses.
AL ine W ohn. v. 4 Z im m .u . Zubeh. 
^  zu verm. Besichtigung vorni. bis 
12 Uhr. Mauerstraste 5S, I.
SZ gut möbl. Zimmer, m it a. o. 
^  Burschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
__________ Gerechtestrahe 3 0 , I.
LZ möbl. Zimmer in. Klavierbenutz 
^  n. Burschengel., auf Wunsch volle 
Pension, zn verm. JakobSstr. 0 , 1.

Die von Herrn Landrath von 
S o ln re r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M a r k t  1 6  von s o f o r L
zu vermiethen._______ lük. S u s » a .

3 Z immer und Küche vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. Seglerstr. 3 0 , II.

Die erste Klage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . «O oao, Elisabethstraße 5.

Goliltütl Löwe, Möller.
Donnerstag (H im m elfahrt),

von 4— 5 Uhr nachmittags

k  frei-eoncett 4S
nachdem

Tanz-Kränzchen
bis 11 Uhr, 

wozu freundlichst einladet
O  S l c o r L S v v s I c k .

Sonnabend abends 8  Uhr:
A k M i iM - Ä r s ik i iW

m it darauffolgendem

0 . 0 .

Theater in Thor«.
Viktoria-Karten.

D irektion : O e llio b  -  U a N m u tk .  
Mittwoch deu 18- M at »SQL

zum 3. Male:
öle vsme von Uaxim
Schwank in  3 Akten von G. Feydeau.

Freitag den IV . M a i 19 0 1 :
8Ivvitüt! Die Hovitilt!

Löivenbraut
Schwank in  3 Akten von Schätzten 

Perasini.
Lllles nähere die Zettel.

Donnerstag (Him m elfahrt)
den 16. M a i c r.: von 5 Uhr ab

8 c h 6  N W i i z i h t «
fü r M ilitä r ,  nur m it Charge, nnd 
Z iv il, wozu ergebenst einladet

likimt lsü, U M .
Donnerstag (Him m elfahrt),

nachmittags 4 U hr:

« T s -  K o n c e r t
m it nachfolgendem 

wozu ergebenst einladet

ömWWk RabllN«,
3 Zimm . n. Zubeh., Badeeinrjchtung, 
Pferdestall fü r drei Pferde und 
Burschenstube, von sofort zu verm. 

L u ä o ,  Ulaneustraße 6.
fK tu b e  m. 2 Kammern sür 108 Mk. zu 
^  verm S v k u l t - .

Täglicher Kalender.

1901.
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Beilage z« Rr 114 der „Thorner
Dounerftag den 16. Mai 1961.

Im  Maien.
Nu>» bricht aus allen Zweigen 
Das niaienfrische Grün,
Die frohen Lerche» steigen.
Die holden Veilchen blüh».
Und golden liege» Thal und Höh'n —
O Welt, du bist so wunderschön 

Im  Maie»!
Und wie die Knospen springen.
Da regt sich's allzumal;
Die muntern Vöglein singen.
Die Quelle rauscht in's Thal,
Und freudig schallt das Lustgetön:
„O Welt. du bist so wunderschön 

Im  Maien!"
Wie sich die Blumen wiegen 
Im  lieben Sonnenschein!
Wie hoch die Bögel fliegen,
Ich möchte hinterdrein. . . . . .
Möcht' jubeln über Thal und Höh'»:
„O Welt, du bist so wunderschön 

Im  Maien!"
Jul. Nodenberg.

Kohlen- imd Getreide-reise.
D er sozialdeniokratische „V orw ärts"  ver­

öffentlicht eine ausführliche Liste der S e lb st­
kosten- und der V erkaufspreise der Kohlen. 
W iew eit die darin enthaltenen A ngaben richtig 
sind, lassen w ir  dah ingestellt; daß aber der 
G ew inn  der K ohlenprodnzenten ein recht an­
sehnlicher ist, w ird  zugegeben w erden müssen. 
Indessen ist der V orw u rf des sozialdem okra­
tischen O r g a n s , a ls  sei die P re isb ild u n g  an 
den G ruben die a lle in ige Ursache der Kohleu- 
verthenernng, unberechtigt; den L öw enantheil 
daran h at d as H ändlerthum , gegen dieses 
aber ist auch die S ozia ldem okratie sehr „zu­
rückhaltend". Am  meisten aber interessirt 
»n s an den „V orw ärts" -A n sfü h ru n gen  deren 
Schluß, der folgenderm aßen la u te t:

»Auf die D a u er  kann eine solche V olks- 
anspressung auch d as geduldigste Volk nicht 
d e r  W ie der Brotw ttcher, so ist auch

?"hlenwncher geeignet, dem P ublikum  
n»r den A rbeitern  —  die Augen  
^ e r  die U nhaltbarkeit der gekenn- 

^ 'stän d e . D ie  E n teign u n g  der 
Kohlenm onopolistcn darf nicht von der öffent- 
' « a" T agesord n u ng  verschwinden, d as Volk  

b .»  «Endlich sein nnveränßerliches Recht an 
, , .r  o r te n d  machen. Und sollte
b-r Frage der Enteignung
der „Kohleiiherren akut werden, dann dürfte
es sehr w erthvoll sein, über die „S e lb st­
kosten" der K ohlenm onopolisten näheres zu
wissen."

E s  ist äußerst ungeschickt von dem sozial 
"^""krntischen O rgan , „Brotwttcher" und 
»Kohle,.wncher" znsammenznstcllen. I s t  der 
N achw eis richtig, daß die K ohlcnproduzenten

Fabelhaftes aus China.
Von K. Reich „ e r  (Mü»che»-B»lck.)

----------  (Nachdruck v e r b o te n . )

I n  gegenw ärtiger Z eit. w o alle Blicke sich 
m it S p a n n u n g  hinüber nach Ostasien richten, 
nm die Sch lnß inoral des „faulen Z aubers"  
zu erfahren, m it dem die schlan-fabnlirenden  
Chinesen den M ächten S a n d  i»  die A ugen  
zu streuen suchen, dürste die Thatsache Wohl 
vo." In teresse, sowie charakteristisch für die 
§ ^usse sei», daß trobdein —  oder gerade 
deshalb  —  die dortige Herrschaft des Z opfes  
und der bezopften W ürdenträger sogar b is  
auf die Unterdrückung jenes seit dem A lter­
thum  schon beliebten Schatzes der N ation en  
„ch erstreckt, der —  w ie nichts zw e ite s in  
„Er W elt —  symbolisch mundgerecht Lust und 
F a b e l Einander zn verbinden w eiß : die

s t e h ! ^ 'd A ^ s ' 'k  belehrend znglcich ver- ^  ia , anscheinend kindlich-harm  
L E spitzen P fe ile  m it scharfer T reff­

sicherheit auf ihr Z ie l zn schnellen: sei's, nm  
traufe G ew alten fü lle  e ines tiefsinnigen  

^«ttenspruches klar zu legen , sei es nur, um  
s^üEnd eine schlichte W ahrheit eindringlich zu 
"Ekrastigen.
d e s f^ ." ^ " v o r r a g e n d  und geschätzt in folge- 
der Populäre w ie litterarische S te llu n g  
darüber der ganzen ziv ilisirten  W elt, ja
_  b i„ . "°ch h in a u s von a ltersh er auch ist
nichts vo .?°-^  chinesischen M a u er  w ill man  
Z opfes w eg e .A ' wissen, und zw ar -  „von

s P ie lm M n .' '? i^ L ^  ""7-doch en tb alle.. »-- die ste en thalt oder
^  E°»"te, -  m an thut also das 
?  "aheliegeudste, um  für alle  

v erb iete?  si^?o^ man nnterdnickt,
F«ü??^^^ch im  chinesischen F am ilien leb en  die 

«no ihre Nutzanw endung gerade so

eine» erheblich über die Selbstkosten h in a u s­
gehenden P r e is  ansetzen und erhalten , so 
tr ifft aus die Getreideprodttzenten das  
G egentheil zu ; denn diese „erfreuen" sich 
solcher P re ise , welche die Selbstkosten über­
haupt nicht decken. D er „V orw ärts"  w ird  
also a u s  seinen eigenen D arstellungen er­
kennen »niisse», daß von Brotw ucher unter  
keinen Um ständen gesprochen werde» kann.

Die Deutschen an der Großen 
Mauer.

Die „Times" bringt in ihrer Ausgabe von, 
9. Mai folgenden interessanten Bericht ihres 
Spezialkorresplindenteu C- I .  Wkligham anS Pao- 
tiuk-j», 11. März. über die Besetzung der Straße 
nach Schaust durch die deutschen Truppen.

Als vor einigen Woche» die Befehle für eine 
große Expedition nach Singan-fit ergingen, wurden 
in Peking vielfach die Schwierigkeiten erörtert, die 
mit dem Uebergang über die mächtigen Pässe 
zwischen Tfchili und Schaust verbunden wären. 
Es wurde sogar unterstellt, daß ein Borriickeii 
»ach Schaust hinein mit den zn Graf Waldersees 
Verfügung stehenden Truppen sich als verhäiignib- 
voll, ja selbst mörderisch erweisen dürfte. Vor 
drei Tagen hatte ich das Vergnügen, die Deutschen 
den schwieligsten aller Paste a» der Tschiligreuze. 
den Tschang-tschniig-Paß, mit 660 Mann I n ­
fanterie nild zwei Haubitzen wegnehmen zn sehen, 
die überdies 200 Kilometer weit von ihrer Basis 
bei Paoti»g-fu aus operirten, während das da­
zwischen liegende Land meist so bergig imd zer­
klüftet ist. daß selbst ein chinesischer Karren das 
Gelände nicht passireu konnte, bis die Pioniere 
einen Weg angelegt hatten. Der Weg der deutschen 
Brigade zog sich durch die Hügel westlich von 
Paoting-fn über Fn-Ping. genau 200 Kilometer 
von dem Failtei-Namcn und Paoting-fn, znr großen 
Mauer, die die Grenze zwischen Tschili und Schaust 
genau auf der Höhe des Tschana-tschniia-Paffes 
bildet. Gleich hinter Fn-Ping und einige 38 Kilo- 
meter diesseits Tschaiig-tschniig befindet sich ei» 
kleiner, aber außerordentlich enger und gefähr­
licher Paß, der den Name» An-tsn-liug trägt. 
Znr Zeit des Mobilistrungsbefehls standen die 
Schansitriippen genau auf der Spitze dieses An« 
tsn-ling-Pastes. 38 englische Meile» diesseits der 
mit Ll-Hiing-Tschang vereinbarten Neutralitäts- 
Sphäre. somit auf unserem Gebiet. Ebenso hielten 
sie Knang-tschang und verschiedene Dörfer nörd­
lich der Fu-Pi»g-Straße. und General von Kettler 
beschloß sofort, sie anS der Provinz Tschili zu ver­
treiben nud gleichzeitig die Straße nach Schaust 
zu sichern.

Diese Darlegung war nöthig, weil den Deutschen 
i» Peking der Vorwnrf gemacht worden ist. daß 
sie Kämpfe mit den Chinesen planmäßig herbei­
führten. lediglich nm zn kämpfen, und das zn einer 
Zeit. wo ei» friedlicher moä>i8 vi venSi seitens der 
Botschaft vereinbart worden war. Thatsächlich 
annnlllrten die Befehle für die große Expedition 
ipso tacto jedes frühere Abkommen, und die 
Chinese» waren vollkomme» im Recht, wenn sie 
nach Tschili hereinkäme» und die Paste besetzten; 
aber ebenso hatte General von Kettler keine andere 
Wohl. als sie daraus zn vertreibe». Der Tschang- 
Nchnug-Pllß hätte eigentlich schon im letzten No­
vember besetzt werden mnsten, nud nur die Schwierig­
keiten, auf welche die Verproviantirung der

bekannt ist iiiid beliebt, wie wo anders in der 
Welt, nehmen alle „höheren" Kreise — selbst 
gelehrte, litterarische — einen gänzlich miß- 
achteiiden Staiidpunkt ihr gegenüber ei», in­
dem die letzteren geradezu erklären: dieselbe 
sei m ir „F rauen  und Kindern" zu empfehlen. 
— A u s diesen verschiedenen G ründen kommt 
es, daß in  dem kolossalen Reiche der Chinesen, 
die, w ie alle andern Völker, ihren Fabelschah  
besitzen, e s  nur zw ei eigentliche „F abel- 
S am m lu n gen "  giebt, die nicht einm al rein  
chinesischen U rsprungs, also auch nicht volks- 
thümlich sind.

A ls  vor etw a sechzig J a h re»  eine S a m m  
lan g  der berühm ten F ab el»  des altgriechischen 
F a b e lv a ter s: des Aesop, von einem  E n g­
länder in s  Chinesische überseht w urde, soll 
m an sie im  Volk sehr freundlich aufgenom m en  
haben, b is  die bezopften M an d arin en  ihre 
stumpfe» N asen  hineinsteckten, um  dabei die 
merkwürdige und zugleich höchst unangenehm e  
Entdeckung zu machen, daß diese äsopische 
F a b e l - M o r a l  a u s  dem 6 . Jah rh u nd ert vor  
Christi G eburt auf —  sie selbst pv8t ts8tum  
angew endet w erden, und am Ende gar ein 
unerwünschtes S treiflich t auf die ihnen eigene, 
erb- und eigenthüm liche E rhabenheit werfen  
könnte, a u s  welchem a llerd in gs sehr stich 
h altigen  G ründ sie den B efeh l erließen, dieses 
anzügliche Werk „von Rechts wegen" zu unter  
drücken!

W a s sie aber nicht verbieten und nicht 
unterdrücken konnten und können, —  d as  
w ar, d as  ist die mündliche U eberlieferung  
chinesischer und anderer F ab eln , —  von G e­
schlecht zu Geschlecht. D en n  je n aiver der 
S in n  ein es V olkes in  gewisser B eziehung ge­
blieben, je m ehr w ird  gerade die F ab el m it 
ihren S in n -  und Sittensprüchen, ihrer volks- 
thümlich schlichte», ja  oft heiteren F orm  und 
Lehre, A nklang und V erständniß finden.

Truppe» auf eine solche Entfern,,»a. von, der 
Operationsbasis während des Winters stieß, ließe» 
es gerathen erscheinen, die Aufgabe zu verschiebe», 
bis ihre Lösung absolut nothwendig wurde. Wie 
die Dinge lagen, hätten die Chinesen die Feind­
seligkeiten vermeide» können, indem ste sich r» ihre 
eigene Sphäre zurückzogen, sobald die große 
Expedition anbcsohlen wurde. Dies thaten sie zn 
ihrem eigenen Leidwesen nicht, sondern feuerte» 
anr die Pionier kompagnie, als diese den An-tsn- 
ling-Paß heraufkam. Weshalb ste die Moniere 
hiermit nicht vollständig vernichteten, ist eine 
Frage, die nur an der Hand früherer Ersahrnngen 
über chinesische militärische Unternehmen beant­
wortet werden kann. Die Pioniere und die sie 
stutzende Kompagnie verloren, obwohl sie i» einer 
engen Bergschlncht von drei Seiten angegriffen 
wurde», nur drei Mann, «nb der Feind wurde 
sehr bald durch eine Kavallerieabtheilinig ver­
triebe», die rechtzeitig herankam nnd über das 
zerklüftete Gelände hin eine Flankenbewegung 
aussnhrte. Einige Tage später wurden die Pioniere, 
die ihre Arbeit (die Legnng einer Straße nach 
dem großen Tschang-tschnng-Paß) ruhig fortsetzten, 
wiederum angegriffen und erlitten Verluste. Dies­
mal beschloß General von Kettler, diesem Treiben 
ein Ende zi» mnchen. Das bayerische Bataillon, 
das in China seine Blnttanfe »och nicht erhalte» 
hatte, wurde mit Vorräthen für drei Tage aus­
gerüstet, in» den Tschang-tschnng-Paß zn besetzen 
nud die chinesische» Truppen über die Grenze 
zurückzutreiben. Erst als das Bataillon imter- 
wegs war. berichtete General von Kettler »ach 
Peking, nm alles weitere Hin- nnd Herschwankeii 
zu verhindern.

Wie sich heranSstellte, billigte Gras Waldersee 
diese Operationen durchaus, obwohl er vorher, 
aber zu spät, telegraphirt hatte, ähnliche Opera­
tionen weiter nördlich bei Kuang-tschnng znm 
Stehe» zu bringe». Die Bayern legten durch eine» 
wahrhaft glänzende» Marsch die Entfernung von 
ISO Kilometer bis an den Fuß des Passes in vier 
Tagen zurück. Ich erhielt von» General die Er» 
laubniß, am zweiten Lage nach deren Abmarsch 
ihnen zn folgen, mit dem tröstlichen Zusätze, ich 
hätte nicht die geringste Aussicht, sie zu Pferde 
einzuholen, ehe der Kampf stattgefunden hätte. 
Aber dank der Freundlichkeit des Oberleutnants 
von Stoltzeuberg. der die Tra»Sportkoloi,,le kom- 
mandirte nud Paoting-fn einen Tag nach mir ver­
ließ. konnte ich die Pferde unterwegs Wechsel» 
und so nach einer Reihe von Abenteuer» thatsäch­
lich den Fuß des Paffes, bald nachdem der Angriff 
begonnen hatte, erreichen. Baron von Stoltzen- 
berg hatte die Entfernung in 24 Stunden zurück­
gelegt, was über ein so bergiges Gelände selbst 
für einen Offizier der berühmte» rothen Husaren 
keine schlechte Leistung war. Während der letzten 
24 Kilometer »nseres Rittes (Baron von Stoltzew 
berg hatte vor mir zwei Stunden Borsprniig ge> 
Wonnen) konnte ich die Haubitzen gegen den vor 
linS liegenden Paß donnern hören, und als ich 
mich dem Dorfe darunter näherte, knatterte das 
Gewehrfener durch die Berge hin. Echo auf Echo 
hervorrufend, bis es schien, als sei eine große 
Schlacht im Gange. Ich trieb meinen müden 
Ganl durch die leeren Straßen von Lniig-tsna»- 
knaii, das Dorf am Eingänge des Passes, traf dort 
schließlich einen junge» Ossizier, der mit 4 Mann 
als Nachhut zurückgelassen war. und erfuhr von 
ihm. daß das Gefecht (der Engländer nennt es 
natürlich „Schlacht") in den Bergen oben schon säst 
4 Stunden im Gange und die Deutschen scheinbar 
nicht weiter kommen, obwohl keine Nachrichten

hnnderte vor C hristus der weise S ta a tsm a n n  
S n -T a i  einem  „ S o h n  des H im m els"  einst 
a ls  S y m b o l der E inigkeit erzählte, um diesen 
P rin zen  nud Z opfträger von der alten  W ahr­
heit zu überzeugen, daß nämlich zw ei m eist 
stärker sind a ls  einer, —  besonders w en n 's  
darauf ankom m t, gemeinschaftlich F ro n t zu 
machen gegen einen beiderseitige» F ein d . —  
„Eine M uschel", erzählte S u  - T a i, der 
fabulircnde R athgeü er, „ lag , sich sonnend, am  
F luß u fer, w oraus sich eine R ohrdom m el ihr  
nahte, und ohne w eiteres auf sie loshackte. 
Schnell schloß die M uschel sich und klemmte 
den vorw itzigen S ch nabel m it in  ihr H a n s  
ein . —  „W enn D u  mich nicht w ieder h era u s­
läß t, —  heute oder m orgen", —  gab  die 
G efangene ihr zn verstehen, —  „so w ird  es  
eine todte M uschel geben." —  A ber e s  gab  
etw a s a n d e r e s ! E in  dritter hatte den P r o fit  
von ihrer U neinigkeit, —  ein  Fischer. E r  
kam —  und fing sie a lle  beide!"

E in ige  der lan d läu figen  F ab eln  im  
„blum igen Reiche der M itte "  erinnern - 
obgleich durchaus chinesischer Abstam m ung  
sogar an a lte deutsche Schnl-B ekannte, w ie  
z. B . die, die von der verwerflichen Unklug 
heit des G eizes handelt. E in  reicher M an n  
w a r sehr stolz auf seine S am m lN ug von  
J u w e len . A ls  er sie einst einem Freunde  
zeigte, bedankte sich dieser nachher für die 
E d elstein e! —  „ W as dankst D u  m ir ?" fragte  
der Besitzer. „Ich habe sie D ir  nicht ge­
schenkt!" „G erade d esh alb !"  lächelte der 
andere. „H atte ich beim Anblick D ein er  E del­
steine nicht die gleiche Freude w ie D u  selber?  
—  D er  einzige Unterschied zwischen u n s, den 
ich bemerken kaun, ist der, daß D u  die M ü he  
hast, sie zu bewachen!"

E ine andere chinesische F ab el soll falsche 
Sparsam keit illustriren . E in  P r in z  befahl, 
daß alle  P ferd e seines H eeres in  F ried en s-

A lS älteste chinesische F ab el dürfte jene zeiten —  um G eld  zu sparen —  in  den 
uralte zu betrachten sein, die etliche Jah r-1  M ü hlen  verw endet werden sollten. —  D a s

Presse"
über den Gang des Kampses zum Dorfe zurück­
gelangt seien. Auf alle Fälle ginge» die Dinge 
nicht allzngut, nnd eine große Anzahl Verwunde­
ter könnte jeden Augenblick erwartet werden. 
Wahrend wir sprachen, kam der erste Invalide 
herangetrabt; ihm hatte jedoch nur eine Hanbitze 
de» Fuß negnetscht.

Aber es sah wirklich au», als sollte es zn einem 
verzweifelten Kampfe kommen, dessen AnSgang 
keineswegs sicher war. Der steile Absturz der zer­
klüfteten Berge, das Donnern der Geschütze, da» 
Krachen der Gewehrsalve», vor allem aber die 
Thatsache, daß der Angriff schon so lange im 
Gange war. deuteten aus eine schwrerige »nd mög- 
licherweise gefährliche Situation. Dem ungeübten 
Auge selbst mußte die Stellung der Chinesen als 
ungeheuer stark und. richtig gesagt, so unmmehm- 
bar erscheine», wie überhaupt irgend eine -Stellung 
sein kann. An Zahl mutzten sie die Deutschen 
mindestens um das Fünffache übertreffen nnd an 
Geschützen sich mindestens in gleicher Uebermacht 
befinden. Man begann zu erwägen, was das E r­
gebniß einer Zurückweisung der kleine» deutschen 
Abtheilung seni würde, welche danach gezwungen 
wäre. sich in Lung-tsnan-knan mit wenig oder gar 
keinem Proviant zn verschanze», wobei sie für 
mehrere Tage aus Verstärkungen nicht rechnen 
konnte. Ich klomm die Bergbiiiige hinaus und 
entdeckte »ach einer Stunde mühseligen Klettern» 
die Hanbitzen etwa 100 Fnß über mir. Wie ste 
da hinaufgekommen waren, ohne Flügel zu haben, 
war schwer anszudenken. Noch ehe ich ste er­
reiche» konnte, hatten sie die Kanonade eingestellt; 
der eigentliche Angriff war gerade in der Ent­
wickelung begriffen. Dann entdrFte ich dir Ur­
sache der langen Verzögerung. 500 NardS ent­
fernt war die Spitze des Paffes, hock sich in de» 
Himmel erhebend, mit der Groben Mauer gerade 
darüber, deren zwei Wachthürme auf den höchsten 
Spitzen scharf anS dem blaue» Aether hervortraten. 
Die Strecke nach Schaust ging nicht durch die 
Hügel hindurch, sondern über ste hinweg, nnd 
diese Höhen unter schwerem Feuer z» erklimmen, 
selbst wen» es aus chinesische» Gewehren kam. 
wäre selbstmörderisch gewesen. Deshalb hatte 
man in der Front nichts als ein Bombardement 
und eine kleine Demonstration unternommen. Da» 
ganze bayerische Bataillon war. einem Waffer- 
lause folgend, seitwärts in die Berge gegangen 
und wurde jeden Augenblick auf der Höhe der 
Großen Mauer, oberhalb des Passes, in der Flank« 
des Feindes erwartet. Indessen hatten die 
Chinese» 5 bis 6 Stunden lang eine» furchtbaren 
Bleihagel auf de» Patz selbst unterhalten, in dem 
sich überhaupt keine Deutschen befanden. Auf 5500 
NardS konnten die deutschen Haubitzen während­
dem in aller Bequemlichkeit und Sicherheit 
Bombardement unterhalten. I h r  Schiebe« mn 
Schrapnell« nnd Granaten war anßerordentlich 
hübsch anzusehen. Ob es wirkungsvoll war oder 
nicht, konnte ich nicht feststellen, aber e» war un­
zweifelhaft. daß sie ihre Schrapnells mit Zeit­
zündern aus ihren IO Ceiitimeter-Hanbitzen auf eine 
Entfernung von 5500 Bords mit Sicherheit znm 
Bersten brachte» »nd daß die Zeitabmcsinng anßer­
ordentlich sicher war. Indessen kamen, wie ich er­
wartet hatte, die Nähern mit ihrem Obersten an 
der Spitze bereits von dem Gipfel des Paffes her­
ab. ehe ich sie erreichen konnte — »nd mit ihnen 
mein rother Husar. Selbst vollständig aufgerieben, 
empfand ich die höchste Achtung für die Ausdauer 
des deutsche» Kavalleristen, der innerhalb 3S 
Stunden, nachdem er Paoting-su verlosten, sich im 
Kampfe nnd dem Tode gegenüber befunden hatte.

w a r sehr gu t, so lange F riede herrschte! —  
Kaum  aber brach der Krieg a u s , so stellten  
sich auch die F o lg en  von dieser T h orheit ein : 
am  unrichtigen O rt zu sparen. A lle Rosse 
w ollten  nur im  Kreise lau fen , w aren  also  
baldigst F ein desb en te!

E in e xersovL xrLtibsimL in  der F ab el der 
Chinesen ist die S ch lange. E ine der be­
liebtesten dieser Sch langen  - F ab eln  berichtet 
von einem S tr e ite , den der Kopf und der 
Schw anz der Sch lan ge m it einander um  die 
Oberherrschaft hatten , die natürlich der Kopf 
für sich „behauptete", w ährend der Schw an»  
auch nicht zurückstehen w o llte , sondern seiner­
seits d as  gleiche Recht in  Anspruch nahm . 
A ls , in fo lge der Beschwerde, nun auch der 
Schw anz znr A bw echslung ein m al d as oberste 
Kom m ando über die B ew egu n gen  des K örpers 
erh ielt, fing er an, sich stolz nach —  rück­
w ä r ts  zu bew egen, um  sehr bald, da ihm  die 
A ugen fehlten , die der Kopf besaß, alle beide 
T h eile , Kopf und Schw anz, in s  V erderben z«  
stürzen, indem  die ganze Schlange in  einen  
sumpfigen G raben  gerieth nnd dort ertrank.

E in  anderer Held der F a b e l ist der T ig e r , 
—  a ls  spezieller Gegenstand des A b erg lau b en s  
im  Reich des Z o p fes. Z u m  B e isp ie l:  E i«  
T iger  w o llte  eben einen Fuchs verschlingen, 
a ls  letzterer ihn  um sein Leben b a t:  w e il er 
„klüger^ sei, a ls  alle T h iere! —  „W illst 
D u 's  nicht g lau ben , so komm m it!"  sprach 
er. N u n  gingen  beide auf die R eise, und da  
natürlich jederm ann die F lucht ergriff, sobald  
die zw ei erschienen, begann der T iger , w e il  
er nicht H irn  genug besaß, um  zu merken, 
daß er selbst der Gegenstand des Schreckens 
w a r, so v ie l Respekt vor dem schlauen Fuchse 
zu bekommen, daß er a u s  lau ter Hochachtung 
ihn nicht m ehr anzugreifen w agte , w a s die 
Chinesen a ls  B e w e is  dafür betrachten, daß  
Scharfsinn über K raft geh t!

Auch Katze nnd M a u s  —  diese beliebte»  
F ab el - Persönlichkeiten —  spielen ihre R o lle



Ich erreichte eine Stunde später die Spitze des 
Berges, wo die Große Mauer sich leicht senkt, nnd 
sah Schaust vor mir liege« wie ein neues Kanaan. 
Aber wir durften nicht weiter. Da die Chinesen 
uns in Dschili angegriffen hatten, konnten wir sie 
nach Schaust hinein verfolgen. Aber nun der 
Kampf wieder vorüber war. wurde die Große 
Mauer wieder unsere Grenze. Auf der Höhe des 
Paffes nnd aus den nächsten Hügeln lagen todte 
chinesische Soldaten und Maulesel zahlreich um­
her. und rothe nnd gelbe Flaggen belebten das 
düstere Bild des mit Menschenblnt getränkten 
Bodens. Wie viele Todte da lagen, kann ich nicht 
sagen. Ich war viel zu erschöpft, nm zn zählen. 
Der osfizielle Bericht giebt 250 Chinesen als todt 
an. nnd er kaun nicht weit fehlgehe». Die 
Deutschen hatte» einen einzigen Mann verwundet, 
und zwar an der Schulter. Die jämmerlichen 
Chinesen hatten fast den ganzen Morgen da­
mit verschwendet, ihr Feuer auf den Paß zu richten, 
in dem sich kein Feind befand, und die Flanken-
bewrgnng der Deutschen überraschte sie so vollständig.
daß ihr an sich schon unsicheres Schießen lächer­
lich schlecht wurde. Vier ihrer modernen Geschütze 
ließen sie im Paß zurück. Und dasw ar der große 
Durchgang, der dem Vorrücken einer moderne» 
Streitmacht angeblich verhangmvvoll werde»
^ G e n e ra l pon Kettler sagte mir. als ich ihn auf 
dem Rückwege nach Paoting-fn traf: .Es ist in 
mancher Beziehung schade, daß die Deutschen nicht 
eine vernünftige Anzahl von Verlusten erlitten 
habe» lhier hat der englische Berichterstatter sich 
offenbar verhört), denn dem entferntere» Zuschauer 
mußte der Kampf wie ein Poffenspiel erscheinen, 
während die zir überwindenden Schwierigkeiten 
durchaus nicht diesen Charakter trugen."

Aus alle Fälle haben dle Deutschen sich die 
Pässe nach Schaust hinein gesichert. Ebenso, was 
fast gleich wichtig ist, habe» sie sich eine Reihe von 
Lügelpositioneu für ihre Paotingfi,-Brigade ge- 
sichert, wo sie den Sommer frei von der furcht­
baren Hitze und den bösen Ausdünstungen einer i» 
der Ebene liegenden Chinesenftadt verbringen 
können.

P rovin zia lllaclrric iu en .
s Schönste. 14. Mai. Die hiesige Kreislehrer- 

Konfereuz ist mit Genehmigung der Regierung 
aus den 10. Jun i verlegt.

« Gollub, 14. Mai. (Die russisch-polnische» 
Saisonarbeiter) haben die in früheren Jahren 
gezeigte Bescheidenheit nach nnd »ach abgelegt 
und beuten in diesem Jahre die Nothlage der 
Besitzer aus. Heute wurden aus dem Kreise 
Rosenberg 93 russische Arbeiter zwangsweise über 
die hiesige Grenzstation nach Rußland znrückbe- 
fördert, weil sie unerfüllbare Ansprüche a» ihre 
Arbeitgeber stellten.

s »nrsen. 14. Mai. Das Ober-Ersatzgeschäft) 
für den Kreis Briese» findet im hiesige» Vereius- 
hanse in der Zeit vom 2. bis 5. Ju li statt.

r Strasburg Wpr.. 14. Mai. (Besitzverände- 
rung) Das Mnblknetabliffemeut Liffa, Kreis 
Strasbnrg, inkl. 700 Morgen Acker, 180 Morgen 
Wiesen nnd 100 Morgen Hochwald, hat Herr 
M. Friedläuder aus Schnlitz für 132 Mk. zwecks 
Parzellirung angekauft.

Gchwrtz. 13. Mai. (Die Gründung einer Vieh- 
Verwerthuugsgenoffenschaft) im Kreise stellt sich 
immer mehr als dringende Nothwendigkeit heraus, 
nm die Landwirthe vor Benachtheiliguug zn 
schützen; es sollen dieserhalb die nothwendigen 
Schritte bei der Landwirthschaftskammer gethan 
Werde».

in einer der bekanntesten chinesischen Fabeln. 
Eine alte Katze saß eines Abends mit halb 
geschlossenen Augen da, — sanft miauend, 
ohne scheinbar um irgend etwas, das in 
ihrer Nähe vorging, sich zu kümmern. 
Stannend gewahrten dies zwei Mauslein. 
„Schau, wie fromm jetzt unsere alte Feindin 
aussieht! Frau Mieze hat sich offenbar ge­
bessert, sie betet nnd giebt garnicht acht auf 
uns; — wir brauchen keine Angst vor ihr 
zu haben!" — Furchtlos spielten die beiden 
Mäuse um die alte Katze herum; kaum aber 
kamen sie dabei in ihre Nähe. als diese plötz­
lich aufhörte, die halbgeschlossenen Augen zu 
verdrehen, nm — auf die Mäuse loSspringend 
— eine von ihnen zu fange» und sofort zu 
verspeisen. „O Gott", wehklagte im Ent­
fliehen die andere. „Wer hätte gedacht» daß 
eine Katze, die ihre Augen schließt und betet, 
so handeln könnte!" — Die M oral von der 
Geschichte ist, daß denjenigen, die ihre 
Frömmigkeit nnd Andacht recht laut und 
öffentlich vor jedermann zur Schau tragen, 
am allerwenigsten zu tränen ist.

Eine andere Fabel mit sehr treffender 
M oral ziehlt auf die Abhängigkeit des 
Menschen vom Menschen hin, und auf die 
daraus resultircnde Nützlichkeit wechselseitiger 
Hilfeleistung. Obwohl echt chinesischen Ur­
sprungs, ist diese in allen Lebensfällen höchst 
beherzigeuswerthe Fabel auch uns durchaus 
nicht fremd! — Eine Räuberbande fiel in ein 
Dorf ein und ermordete dort alles, — zwei 
Einwohner ausgenommen, weil der eine 
blind, der andere lahm war, sodaß keiner 
von ihnen davonlaufen und gefährlich werden 
konnte. — Doch da nahm, nach vieler Mühe 
freilich, der Blinde den Lahmen auf den 
Rücken, lind der Lahme führte so den Blinden, 
wodurch den beiden es gelang, wohlbehalten 
eine nachbarliche Ortschaft zn erreichen.

M an sieht, die gelbe Rasse ist trotz der 
chinesischen M aller und des sprichwörtlichen 
Zopfes durchaus nicht so zurückgeblieben, wi­
es oft aussieht, und nur zu gilt hat sie ja 
jetzt bewiesen, wie geschickt anf's „Fabuliren" 
selbst die hohen, allerhöchst sabelfeittdlicheu 
Kreise sich verstehen, gilt's auf diplomatischem 
Wege — z. B. durch „fabelnde" Edikte — 
sich ins endlos weite Reich der Fabel zu ver­
steigen. Was die Nation der Zöpfe darin 
leistet, ist ««streitbar „fabelhaft"!

Flatvw. 13. Mai. (Sein KOjähriges Bestehen) 
feiert am 30. Jun i der hiesige Mäunergesana- 
verein. Die Einladungen znr Theilnahme andern 
"efte sind an die Gesangvereine der benachbarten 

-tiidte bereits ergangen. Der Konitzer Männer» 
gesangverei» hat seine Theilnahme zugesagt.

Danzig, 14. Mai. (Herr Eisenbahndirektions- 
Prästdent Heinsius) wird sein neues Amt als 
Chef der hiesigen Eisrnbahnbehörde am 20. Mar 
antreten. Zu seinem Nachfolger für S tettin  ist 
nach der „N. S t. Z." Ober-RegiernngSrath Dr. 
Sombart ans Frankfurt a. M. znm 1. Jnm  
d. JS . berufen worden. — I m  59. LebenSiabre 
ist der Korpsarzt des 17. Armeekorps. Herr Ge­
neralarzt Dr. Goedicke. einem längere» Lerden 
gestern Vormittag in Berlin erlege». Der Ver­
storbene. am 27. Januar 1842 gebore», stndirte 
von 1662 bis 1868 aus der Kaiser Wilhelm- 
Akademie in Berlin nnd wurde am 11. Ju li  1868 
Assistenzarzt. Am 22. Dezember 1892 wurde Dr. 
Goedicke znm Oberstabsarzt erster Klaffe, am 
24. April 1896 znm General-Oberarzt nnd am 
24. Oktober 1898 als Nachfolger des Herrn Ge­
neralarztes Meißner znm Generalarzt und 
Korpsarzt des 17. Armeekorps befördert, nach­
dem er vorher Divisions- nnd Generaloberarzt 
der 25. Division in Darinstadt gewesen war. Im  
Kriege von 1870/71, den der Dahingeschiedene 
mitgemacht hat, erwarb er sich das eiserne Kreuz 
zweiter Klaffe am weißen Bande. Der Ver­
storbene war längere Zeit Chefarzt des große» 
Garnisonlazarctbs Nr. 2 in Tempelhof bei 
Berlin nnd acht Jahre lang Stabsarzt an der 
Kadettenanftalt in Plö», er hat auch einige 
Werke über Augenheilkunde herausgegeben. Vor 
etwa acht Woche» machte sich bei Dr. Goedicke 
ein schleichendes Herzleiden bemerkbar, weshalb 
er sich nach Berlin begab, um i» der Klinik des 
Herr» Geheimrath Professor Dr. Bergmann 
Heilung zu suche», die ihm leider nicht zntheil 
werde» konnte. Die Leiche des Verstorbenen 
wird in Berlin, wohin sich die Familie gestern 
begebe» hat, beigesetzt- Vom hiesigen Sanitats- 
osfizierkorps Wird eine Deputation aller Chargen 
nach Berlin fahren, «m dem Begräbnitz beizu­
wohnen. — Zu der ans Anlaß der landwirth- 
schastlichen Nothlage berufene» Sitzung tra t 
heute unter dem Vorsitz des Herrn Kammerherr» 
von Oldenburg-Jannscha» der Vorstand der 
westprenßischen Landwirthschaftskammer zu­
sammen. Als Vertreter des Herr» Obenpräst- 
denten wohnten die Herren Oberprästdialrath 
v. Barnekow nnd RegiernngSrath Busenitz der 
Sitzung bei. Morgen folgt die Plenarversamm- 
lnng der Kammer. — I n  der gestern Abend 
abgehaltene» Generalversammlung wurde nach­
stehendes Programm für die Feier des 
550 jährige» Bestehens der Friedrich Wil­
helm-Schützen-Brüderschaft festgestellt: Die 
Feier findet in der Zeit vom 17. bis 2l. August 
statt. Am 17. August werde» durch ein besonderes 
Komitee, das aus Mitgliedern der Gilde »nd dem 
Vorstände besteht, die Gäste empfangen. Nach 
einem Frühschoppen am Sonntag. 18. August, im 
Schützenhanse setzt sich von dort ans mittags ein 
historischer Festzog durch die S tadt in Bewegung, 
an dem sämmtliche Aanziger Gewerke theil- 
nehmen- Außerdem werden in dem Zuge, welcher 
durch ein berittenes Korps der Fleischerinnnng in 
der historischen Znnfttracht aus der Zeit Winrichs 
von Kniprode eröffnet wird, fast sämmtliche Gilden 
des weftvrrußischen Provinzialschützeubnudes, so- 
wie zaMreirbe Deputationen d e L  West preußischen 
ProvinzitilsÄlitzenbmides und voraussichtlich auch 
das Präsidium des deutschen Schützenbnndes, das 
zn dem Feste eingeladen ist. vertreten sein. An 
den Umzug schließt sich um 2'j, Uhr nachmittags 
die große Festtafel im Schützenhanse. zu der die 
Spitzen der Behörden geladen werden. Den Ab­
schluß des Sonntags bildet abends Konzert in 
beiden Garten des Schützenhauses. Am Montag. 
19. August, vormittags beginnt auf sämmtlichen 
Festscheiben das Schießen »m die Jnbilänms- 
K önigswürde und die bis dahin gestifteten Ehren­
preise. Bis jetzt sind solche zugesagt außer der 
jubilirenden Gilde von dem westprenßischen Pro- 
vinzialschützenbnnde nnd der S tadt Danzig. Am 
Dienstag, 20. August, wird das Schießen fortge­
setzt, und nachmittags findet die Proklamation 
des Königs nnd die Bertheilnng der Ehrengaben 
statt. Am Mittwoch. 21. Augnst. soll eine 
Dampferfahrt auf der Rhede folgen.

Königsberg, 13. Mai. (Eine Poktsekretär- 
prüfung) hat auch in letzter Woche bei der hiesigen 
kaiserlichen Oberpostdirektion stattgefunden. Die­
selbe ist wiederum ungünstig ausgefallen. Bon 
den 7 Kandidaten, die sich dem Examen unter­
zogen hatten, bestand nur der Ober-Postasststent 
Meier ans Jnsterbnrg. Es habe» also bei den 
letzten drei Prüfungen von einigen 20 Kandidaten 
»nr 3 das Examen bestanden. Danach scheine» die 
Anforderungen doch etwas hoch gestellt zu werden 
und das Aufrücken der Assistenten in Sekretär- 
stellen ziemlich zweifelhaft zn sein.

Lötzen, 12. Mai. (Irrsinnig geworden.) Ei» 
Brautpaar ans der Ortschaft K. wollte neulich 
den Bnnd sür's Leben schließe». Kurz vor dem 
Gange znm Standesbeamten war aber die Braut 
plötzlich verschwunden, und alle Nachforschungen 
der Anverwandten und Hochzeitsgäste blieben 
erfolglos. Erst nach drei Tagen fand man die 
Braut in einem benachbarte» Walde vor; sie war 
völlig erschöpft und dem Irrsinn verfalle». An­
verwandte nahmen die Kranke, eine Waise, die 
bisher stets gesund und munter gewesen war. in 
Pflege. Nach zwei Tagen entlief sie wiederum 
und konnte erst tags darauf im Walde aufge­
funden werden, diesmal aber in einem noch 
beklagenswertheren Zustande als zuvor. M it 
einem stumpfen Gegenstände, wahrscheinlich einem 
Feldstein, hatte sie sich mehrere Kopfwunden 
beigebracht, sich darin zur Erde gelegt und ihre» 
Körper mit Reisig und Stubben bedeckt. I »  
dieser Lage wurde das junge Mädchen von fremden 
Leuten vorgefunden nnd »ach Hause gebracht, wo 
es infolge der Verletzungen fast hoffnungslos 
darnicderliegt. . ,  .

Tilsit. 12. Mai. (Durch die vielen Konkurse), 
die in der letzten Zeit in der hiesigen Gegend vor­
gekommen find, ist Handel »nd Wandel in der 
„Stadt ohnegleichen" znr Zeit ziemlich lahm ge­
legt. Es sind i» diesem Jahre hier schon etwa 
20 Konkurse eröffnet worden.

Gnese». 13. Mai. (Beim Spielen erstochen) 
hat dem „Gncs. General-Aiiz." zufolge gestern 
Nachmittag anf dem Dominium Labischinek ein 
4 rühriger Knabe seine Spielgefährtin, ein Mädchen 
von sieben Jahre». Beide Kinder von dortigen 
Einliegerfamilie» spielten zusammen, als diese sich 
erzürnten nnd der Knabe dem Mädchen mit seinem 
Taschenmesser einen Stichln dir Brust versetzte, so­

daß das Kind in einer halben Stunde eine Leiche I verstanden. Sämmtiiche Herren nahmen die Wahl

große Wohnhäuser, 6 kleine Häuser und eine große 
Anzahl Um- und Erweiterungsbauten. Auch er- 
richtet die Stadt eine Gasanstalt.

Lokalirachrichteil.
. — ( Per sona l i en . )  Der "kö u igl.^Kr e is^chnl- 
S L S L  » c h ! L e k ^ ° ^ ° w  M aus 

t - ^ n ^ - ° u ^
bei dem Postamte I in Lippstadt dem A  
Ladwig aus Danzig dein Postkassirer Döring anS 
Berlin eine Postmspektorstel e für den Bezirk der 
Oberpostdirektlon in Danzig. dem Postsekretär 
Härtung aus Daiizig eine Äureanbeamtenstelle 
1. Klaffe bei der Oberpostdirektion in Frankfurt 
a. O. Versetzt sind die Posträthe Wenck von 
Danzig nach Erfurt, Heidenreich von Erfurt nach 
Danzig, der Postsrkretär v. Ballier von Straß- 
bnrg nach Zoppot. die Postassiftenten O. Hin!) von 
Danzig »ach Cnlm, Jaddatz von Thor« nach 
Marienbnrg.

— ( Be z i r k s h e b a mme n . )  Der Kreisans- 
schuß hat denjenigen Bezirkshebammen. welche 
Reisekosten erhalten »nd denen sür jede Entbindung 
ein Mindeftbetrag von 3 Mk. garantirt ist, vom 
1. April d. J s .  ab an Gebühren und Reisekosten
»gesichert: 1. für den Beistand bei einer Ent 
nndniig oder Fehlgeburt bei unbemittelten Per 

sonen 4 Mk., 2. für den Beistand bei einer Zwil- 
liugsgebnrt 6 Mk.» 3. für weitere Besuche auf 
ärztliche Anordnung bei Tage 0,50 Mk.. bei Nacht 
i Mk .  4. Reisekosten 20Pf. sür jeden angefangenen 
Kilometer bei Personen, die kein Fuhrwerk be­
sitze» oder nicht in der Lage sind, sich ei» solches 
anzunehmen.

— (G ew e rb  e e n t z i e h n n g . )  Durch E r­
kenntniß des Bezirksansschnffes z>« Marienwerder 
ist dem Bolksanwalt Georg Ritter aus Thor» 
die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechts«»- 
gelegenheiten «nd bei Behörde» wahrznnehuiender 
Geschäfte, insbesondere die Abfassung der darauf 
bezüglikben schriftlichen Aufsätze, untersagt.

— (Westpr .  botani sch - zo o l o g i s c h e r  
Verein. )  Für die am 28. Mai in Graudenz 
stattfindende 24. Jahresversammlung sind bisher 
folgende Vortrage angemeldet r Pros. Dr. Bail- 
Danzigr Thema vorbehalten. Oberlehrer Dr. 
Vock-Bromberg: Ueber den FormenkreiS von 
Kknnvenlus »urioomns. Professor Dr. Conwentz- 
Danzig: Bemerkenswerthe Bäume nnd Bestände 
im Kreise Graudenz. Stadtrath Dr. Helni-Danzig: 
Ueber bei nns eingeschleppte Pflanze». Referendar 
Dr. Henrici-Danzig: Ueber die Bedeutung der 
Bogelwelt Westprenßens. Kustos Dr. Kumm 
Danzig: Biologische Skizzen ans der Heimat. 
Oberlehrer Dr. Lakowitz - Danzig: Einiges über 
Ostsecalge». Oberlehrer Rehberg-Marlenwerder: 
Die schädlichen Insekten unserer Getreidearteu 
und ihre Bekämpfung. Pros. Dr.Schmidt-Lanen 
bürg: Ueber Blitzschläge in Bäume und über 
Wetterschieße» in Steiermark und Obrritalie». 
Dr. Seligo-Tanzig: DieFischereikarte der Provinz 
Westprenßen.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d n  
s t r i e l l e r . )  Der Vorstand des Verbandes ost­
deutscher Industrieller hat gestern an den neuen 
Landelsminister L>err» M öller nachstehendes Tele­
gramm gesandt: „Euer Exzellenz gestattet sich der 
zn einer Sitzung versammelte Vorstand des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller anläßlich der 
Uebernahme des preußischen Ministeriums sür 
Handel nnd Gewerbe seinen ehrerbietigen Glück­
wunsch ausznsprechen. Es gereicht uns zn hoher 
Freude, daß durch Euer Exzellenz Bernsung. die 
von dem weitschauenden Blicke S r. Majestät des 
Kaisers und Königs ein neues beredtes Zeugniß 
giebt, die oberste Fürsorge für jene wichtigen 
Zweige des nationale» Erwerbslebens in die 
Hände eines Mannes gelegt ist. der aus lang­
jähriger praktischer Erfahrung zu beurtheilen ver­
mag. was zur Förderung von Industrie nnd Handel 
noth thut, und der namentlich auch die hohe Be­
deutung der industriellen Entwickelung sür die 
wirthschaftliche »nd kulturelle Hebung der Ost­
marken in vollem Umfange zu würdigen weiß. 
Hieraus schöpfen wir die zuversichtliche Hoffnung, 
daß unsere anf die Förderung der vaterländische» 
Industrie in den östliche» Provinzen gerichteten 
Bestrebungen bei Euer Exzellenz nachdrückliche 
Unterstützung finden werden."

— ( B a t  ent  liste), mitgetheilt dnrch da«
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Absträngevorrichtnng für die 
Zngthiere an Göpeln mit lösbaren Znghaken ist 
von C. Follert in Brannsberg. anf eine Kartoffel 
rrntemaschine mit nach vor» verlängerte» Seiten 
wänden des Förderschars von Otto Becker in 
Bromberg. auf eine» Resonanzboden für Flügel 
und Pianinos von C. I .  Gebanhr in Königsberg 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuster 
find eingetragen anf: Fahrradantrieb, bestehend
ans zwei auf der Pedalachse befindlichen Kegel 
rädern, die mittelst Zwischcnräder und der an 
ihren beiden Enden mit Kegelrädern versehene» 
Faürradachsen den Antrieb bewirke», für Helene 
Szukalski in Danzig: emaillirter Teller, eine 
Im itation eines Porzellantellers vorstellend, sür 
die Aktien-Gesellschaft Adolf H. Nenfeldt in 
Elbing.

— (Die L i e d e r t a f e l )  hatte an dem gestrige» 
Uebungsabend eine Hauptvrrsammlnng anbe­
raumt. Der 1. Vorsitzende verlas ein an die 
Liedertafel gerichtetes Einladnngsschreibe» des 
Grandenzer Gesangvereins „Melodie" zu seinem 
am 2. Jun i stattfindenden Feste der Bannerweihr. 
Die Liedertafel wird gebeten, mit der Fahne am 
Festznge durch die S tadt theilzunehmen. Da 
dieses Fest kurz vor dem Gansöngcrfesi stattfindet, 
so dürfte eine große Betheiligung der Thorner 
Sänger doch etwas zweifelhaft sei». Ein Beschluß 
wurde noch nicht gefaßt. — Der Vorsitzende läßt 
bei jeder Stimme einen Fragebogen über die Be­
theiligung der Sänger znm Gansängerfeste i» 
Marienwerder zirkuliern. Anf die angebotenen 
Freiqnartiere verzichten sämmtliche Thrilnehmer. 
weil es im vorigen Jahre sich nicht ermöglichen 
ließ. i» Thor» für die fremde« Sänger Frei- 
qnartiere zn beschaffen. Der wichtigste Punkt der 
Tagesordnung war die Wahl der Vertreter znr 
Delegirtcnversammlung des GansängerbnndeS. 
Der Vorstand hatte folgende 6 Herren vorge­
schlagen: Möbelfabrikant Trautmaun, Lehrer
Dhck. Apotheker Jakob, Kaufmann Tapper. Kauf­
mann Wendel nnd Musikdirektor Char. Die 
Versammlung erklärte sich damit vollständig ein-

a». -  Serr Kantor Sich. der Dirigent der Lieder- 
tafel in Mocker, ladet den Verein zu dem am

— Herr Musikdirektor Char ermähnt die Lieder- 
tafler. am Himinelfahrtstagc um '/.7 Uhr morgens 
m Ziegelei vollzählig zur Stelle zu sei», damit 
>as Konzert pünktlich um 7 Uhr mit dem Ab­
singen eines vierstimmigen Chorals seinen Anfang 
nehmen könne.

— (Revi s i on  der M a ß e  nnd  Gewichte. )  
Eine technische Revision derselben wird bei den 
Gewerbetreibenden in den Amtsbezirken Tann­
hage». Rentschka». Guttan. Gnrske. Bösendors. 
Mocker» Lerbltsch nnd der Gemeinde Mlhnitz im 
Monat J u li  stattfinden.

— (Welche R e p t i l i e n  s o l l  m a n  
t ö d t e n  n n d  we l c h e  n i ch t ? )  Nützliche 
Thiere: 1. Blindschleichen. 20—30 Ceutimeter 
lang dü,,„, schlangeln sich zierlich dahin; 2. 
Ringelnatter, 40—60 Centimetcr lang. oben 
A ^ / /b ra n  mit matten, dunklen Abzeichen, unten

?.«n ^ ^ d c h l e n ;  4. Frösche; 5. Kröten.

Kreuzotter. M -40 Centime."? lang träge, dick 
brau», mrt deutliche» schwarze» Abzeichen, rollt 
sich zusammen, »m a,,f den Angreifer zu schlagen. 
M it einem biegsamen Stock schlagt man ge am 
besten hart über den Rücke»; ist mit einem 
wohlgezielten Hiebe das Rückgrat zerbrochen, so 
ist die Otter kaum noch beweg,»igssähig und kann 
dann leichter getodtet werden.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

16. M ai: L2onn.-Anfg.ang 4.06 Uhr.
Soiin.-Unterg. 7.48 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.44 UÜr.

17. M al: Sonn.-Anfgang 4.04 Uhr.
Somr.-U»terg. 7.49 Uhr. 
Mond-Ansgang 3.26 Uhr. 
Mond-Unterg 7.07 Uhr.

M annigfaltiges.
( Ei ne  S e h e n s w ü r d i g k e i t . )  Die größte 

Schnupftabakdose Posens. vielleicht ganz Deutsch­
lands. befindet sich unzweifelhaft im „Rosengarten 
in Wilda", Kronprinzenstraße. Dieselbe ist 1.20 
Meter im Umfange und 0,30 Meter hoch und 
wurde dem Besitzer Herrn Angnst üiedler von 
einigen Freunden au seinem Geburtstage per 
Sportwagen übersandt.

(D as grobe Los) ist, wie der „Breslaner 
Generalanz. anf Grnnd znverläsflger Erknn- 
dignngeu mittheilt, allerdings in die Kollekte des 
Herrn Lu-beskind in Oels gefallen, doch bewahr- 
heitet sich die erste Meldung nicht, daß an dem 
Gewinn eineAnzabl sogen. kleinerLeute betheiligt 
sei» soll. Der einzige glückliche Gewinner desge» 
sammleu Mammons ist vielmehr ei» an der russi­
schen Grenze wohnender Gutsbesitzer von R.

( U n h e i l b a r e  K l e p t o m a n i e . )  Vel 
einem Spezialarzt im vornehmen Etoile« 
Viertel zu P a ris  stellte sich zn Anfang der 
letzten Woche ein elegant gekleideter Herr 
ein in Begleitung seiner Tochter und eines 
Kammermädchens. Er gab sich als der in 
der Kleber-Avenne wohnende Monsieur de 
S .  anS und setzte dem Arzt auseinander, 
daß seine Tochter au Kleptomanie leide. Der 
Doktor möchte das junge Mädchen in Be­
handlung nehmen und die Heilung versuchen. 
Da der Arzt derartige Kranke im Hanse zu 
behalten Pflegt, um sie beständig unter. Auf­
sicht zu haben, so ließ der unglückliche Vater 
Kind nnd Kammerfran in der Heilanstalt
zurück unter H interlegung einer S um m e von 
500 Franks. Der Arzt wandte alle Kunst 
an, die diebischen Instinkte seiner Patientin 
zn ueutralisiren, aber vergebens: nach einigen 
Tagen war das junge Mädchen verschwunden 
nnd 20 000 Franks in Banknoten dazu. Der 
an seiner Wissenschaft verzweifelnde Mediziner 
eilte sofort nach der Avenne Kleber, um den 
Vater von der Flucht nnd dem Diebstahl der 
Tochter zu benachrichtigen. Er war nicht 
wenig erstaunt, in dem Herrn v. S ., der 
wirklich nnter der angegebenen Adresse wohnte, 
eine ihm fremde Persönlichkeit zn finde», die 
ihm erklärte, nichts von der ganzen Ange­
legenheit zn wissen. Der Arzt begriff nun, 
daß er das Opfer raffinirter Gauner ge­
worden war.

(Grubenunglück. )  I n  der Grube von 
Silvarosa (Spanien) fand eine Explosion statt, 
bei der 12 Personen getödtet nnd 5 schwer ver­
wundet wurden.

.

Amtliche Votirungeu^der Danzig« Produkten-

vom Dienstag den 14. Mai 1901 
Für Getreide, Liilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Berkiinser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1600 Kiloar. inländ. 

hochbunt «»d weiß 772 Gr. 173 Mk., inländ. 
bunt 729 Gr. 170 Mk.. iulünd. roth 766 Gr. 
169 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgrwicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
kleine 653 Gr. 132 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
weiße 122 Mk.. transtto Viktoria- 155 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Pferde. 128 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
139'/« Mk.. transtto 97 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
103 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 60—74 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.35 Mk.

H a m b u r g .  14. Mai. RNböl fest. loko SS. 
— Kaffee behauptet.Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.25. — Wetter:
schön. ____



Bekanntmachung
Durch Beschluß der städtischen Be­

hörden vorn 7. und 16. März d. Js. 
sollen zur Deckung der für das Etats­
jahr 1901/1902 entstehenden Straßen- 
reinigungskosten gemäß Ortsstatut 
vorn 8./14. November 1894 von den 
Anliegern der täglich gereinigten 
Straßen und Plätze 12 ^  urrd von 
den Anliegern der 2 mal wöchentlich 
gereinigten Straßen 8 <>/<> Zuschläge 
zur Gebäudesteuer, d. h. in gleicher 
Höhe wie bisher, erhoben werden, 
und zwar gelten diese Zuschläge als 
„Beiträge" im Sinne des Z 9 des 
Konnnunal-Abgaben-Gesetzes.

Wir machen dies hiermit mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Ver- 
theilungsplan nebst Kostennachweis 
in unserer Kämmereinebenkasse (Steuer- 
tasse), Rathhaus 1 Treppe, während 
der Dienststnnden vom 9. bis 17. 
Mai d. Js. zur Einsicht offen aus­
legt uird daß Einwendungen gegen 
diesen Beschluß bis zum 15. Juni 
d. Js. bei uns anzubringen sind.

Thorn den 7. Mai 1001.
Der Magistrat.

Air den Monat Mai er. haben wir folgere Solzverkaufs- 
termine anberaumt: Am Sonnabend den 18. Mai, früh 9 Uhr, 
im vdorskii'schen Gasthause zu Gr.'Bösendorf; am Montag den 
20. Mai, früh 9 Uhr. im Gasthause Barbarten. Zum öffentlichen 
Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachstehende 
Aolzsortimente:

Nutzholz.
Barbarken:

Jagen 46 d — 25 Stück Kieseni-Bohlsiämme — 2.25 km
14t „ Stange»-------7.56 .. 1 .-3 . Kl.

Ollek:
Jagen 70 — 67 Stück Kiefern-Banholz mit ca. 22.00 ü».

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindefteuerliste der 

S tad t Thorn für das Steuerjahr 1901 
durch den Herrn Vorsitzenden der 
Einkommenstener-Veranlagnngs-Kom 
mission des Stadtkreises Thorn fest« 
gesetzt worden ist, wird dieselbe in der 
Zeit vom
V. bis eiuschl. 22. Mai d. J s . 
im diesseitigen Steuerbureau im R ath­
hause — 1 Treppe — während der 
üblichen Dienststnnden zur Einsicht 
ausliegen.

Die Gemeindefteuerliste ent 
hält nur diejenigen Steuer 
Pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
VVO Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Einkommen« 
stener nicht herangezogen worden 
find.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Arrsschlnßfrist von 4  Wochen 
«ach Ablauf der AusleguugS- 
M t, also bis eiuschl. 19. Juni d. JS. das Rechtsmittel der Be- 
lmsung bei dem Eingangs erwähnten 
Herrn Vorsitzenden einlegen.

Thorn den 3. M ai 1901.
Der Magistrat,

^  . Steuer-Abtheilung.

»Bekanntmachung.
bau e i A K " n g  der für den Neu-

vormittags 11 Uhr ^
Eül S tabtbanam t anberaumt!

Kostenanschläge und Bedingungen 
können während der Dienststnnden im 
Stadtbauam te eingesehen oder von 
dort gegen Erstattung der Verviel- 
fältigungskosten bezogen werden.

Thorn den 11. M ai 1901.
-  Der M aaittrat.

B e k a n n t m a c h u n g .

75
10 

1
8

Jage» 82« 25 
Gnttau: 

Jagen 101» 21 
10 
5

Stangen I. 6.75
„ » ll. 0.60

Weißbuche mit 0.13
Eichen „ 4.28
Kiefern - Stange» ll. 1S0

. Eichen mit 7.59 tw.

. Birken „ 2.77 „

. Erlen .. 1.98 „

W . Brennholz.
Kiefern-Reisig I 

„ Kloben 
„ Spaltln. 
,  Rnndk».

I Reisig ll. 
„ Rundkn.

Jagen 53 »12 rm Kies.-Reifigll.Barbarkeu:
Jagen 5 4 »  15 rm

5 1 »  5  „
1 «
9  .

52» 6 „
25 „

53» 6 „
Ollek:

Jagen 7V v 1 rm  weißb. Rundkn. Jagen 67» 18 rm Kief.-Reisig ll.
1 - eichen ,  55» 1 „ „ Spaltkn.

48o 1 
4 8 s 1 1  

12 
3 1 b 2 8  
46l> 2 

3

Kloben 
Rundkn. 
Reisig ll.

.  lll 
Rundkn. 
Reisig I.

281 .  Kief.-Kloden 56» 10 „ « Rundkn.
61 .  ,  Spaltkn. 24 .  „ Reisig ll.
38 „ „ Rundkn. 57b 8 „ „ Nundkii-
77 „ .R e is ig !. 32 „ .  Reisig ll.

82v 72 .  „Kloben 59» 2 „ „ Rmidkn.
76v 242 „ .  „ 4 „ » Reisig ll

63 I „ Spaltkn. 63» 18 „ „ Reisig ll.
26 „ „Rundkn. 64» 6 ,  „Rundkn.
9 .  „Reisig!.  17 .  „ Reisig ll.

66» 43 „ „ „ ll. 65» 1 „ « Rnndkn.
Guttun:

Jagen 99 2 rill eichen Rnndkn. Jagen 101» 13 rm eichen Kloben 
5 „ „ Spaltkn. 8 .  .  Reisig 1.

11 rm Kiefern-Reisig ll.
S te in o r t  r

Jagen 105» 118 rm Kiesern-Stubben Jagen 129 Sl rmK.-Reisigll. 
111 1 2 0 ,  „ „ 132d 1 „ „Stubben
135 191 .  „ Reisig ll. 126 32 .  .  Reisig ll.
117 194 „ „ „ N. 127 24 „ .  „ II.
128 55 I I '  U. 122 26 „ Kloben.

Thorn den 5. Mai 1901.
Der M agistrat.________

Bekanntmachung.
. 3 n  der UnterfuchuugSsache e/» 
den Arberter und Bildhauer

WegenKörperverletzung — Haftfache — 
sollen die russischen Arbeiter 

und so
kann welche An-
fang April cr. ihre Arbeitsstelle 
in Pavarczin verlassen haben, als 

- Zeugen vernommen werden.
Ich ersuche jede», welchem der 

ledige Aufenthalt dieser beiden 
Personen bekannt ist. nm ge- 

Nachricht zu den Akten
Tborn den 13. Mai 1901.

» r ^Nntersnchuitgsrichter 
heim Königlichen Laudaerickt.

Berdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen 

!»! .^e» Bau eines Wafferbau- 
xA*tdie,;stgxhvftes «' Grätz an sg» W"chs<-,. Kreis Bromberg, 

deutlich vergebe» werden.
Vergebung findet am

. 1V'/, Uhr vormittags,
m meinem Amtszimmer. Brom- 
vergerstraße 22. statt.

* . Berdinguiiasunterlagen 
,,E§en in meinem Amtszimmer 

bei dem Abtheiiungsban- 
in  Schulitz zur 

,„r»"cht ans, können auch von 
vo„ Abgen posifreie Einsendung 

Ai,„» '̂"rk bezogen werden, 
schris^vte sind mit der Anf-
hösttzi.^asserbaiiwartdienstge- 
r-'chen "d bei mireinzu-

LhÄ^skrist 3 Woche».
Der Mai I901.

— — -^Z sserbauittspektor.

« t i ic k k a lk .
i - > i « ^

LhIlKM -M M II-LM tztKiUlk,
Die zur Q u s l s v  UsUSr'scheu Konkursmasse gehörigen 

Waarenbestände in reicher Auswahl und in den neuesten De- 
sinS, bestehend in :

Glas-, Porzellan- n. Galanteriewaaren, Gas 
krönen, Hängelampen, Wand- «. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekoffern nnd Gartenkngeln,

sowie sämmtliche
Haus- und Küchengeräthe

Werden zu soliden Preisen verkauft.
Das Geschirrgewölbe im Rathhause Nr. 6 ist vom 

M ai IKKNol» geöffnet.____________________________

von 1 bis 4 Meter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 .  v o l i v s - ,  l i i o r n .

»ml l l l i m i

V . TvW , Idüi'n.
Seglerstr. kir. 22,

eurpfiehlt sich dem geehrten Publiklltti.

K i e l  G e l d  s p a r e n
Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen.

G arantirt massiv goldene Tranringe per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt

V p s l ik e r  L o N n s N i,  Thorn, Gerberstraße 33—35,
gegenüber dem O s t«  K v i is s rk r o n « .

G M ivM tM rikM » u. UhttuhMIniig.

4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 
 ̂ „ „ Aal in Gelee Mittel „ 5,00.

„ Aalbricken, Ersatz für 
Neunaugen, 4,25.

8 „ „ Bratheringe 3,10.
„ „ Bratheringe 2,20.
„ „ Rollmops, Bisttlarck-

heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, F aß  2,00.

ilLn88, Schillerst»-. 2 8 .

M - S W W «

HiinMer isdiimir
m it miä vdne 6i»umenxi»tts!

schmerzlose Zahnoperationen!
Auch übernehme ich die Umarbeb 

tung nicht korrekt sitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

p sp k o v v .
-rakt. Dentist,

Thor», Seglerstrasze 30.
Neust. Markt

neben dem
Königl.Gouvernementklilr 8eknkill8s Neust. Markt

-  neben dem 
7 Königl. Gouvernement

Z m t s  T«ch-« « - Maatz-GeschSst
kür eleALvts Nerrsn > Saräerobtzn

«rosse Nuswabt. prompte Lieferung.
Msäeruer taäelloser Sltr Zolltle preise.

H . S c h n e id e r 's  
Erstes rahutkchiiisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
u n d  Z a h n fü llu n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22 ,
neben dem Königl. Gouvernement

A u f  S r L l I i o l A S  / I s i r o l p i l n u n K
werden

Fango- und eleklv. Kicht-Kader
verabfolgt und

Fango für Privatgebrauch abgegeben.
H V . » « v t tv lL V i^ s c h e  Badeanstalt.

kr8lo grö88ls Ikonnvn
fgllsigll - kkMStlllVRlwtgtt

M  » n Il Q s s l r e i r t e d .
H Emaillir- und Vernickelungs-Anstatt. I
O  U M -  L a K s r  " W Z

H  8'WMilietikf ludkilör- unü krbsMtikilk G
für Fahrräder.

E  ^  '  werden schnellstens, sauber, zuverlässig nnd billig Ä A
. unter technischer Prüfung ausgeführt.

H /wo>f kiok8lää1, fadrr'Aödanlüung, H
G  T h o r n , Gerechte- u. Hohestr..Eckr Ar. 23. G

L i ü v l k l l m
-Isppiekv, -l.üuf6r ».-Vorlagst!

in roiekkM gsr /iusvab«
zwpkietttt

D i l a v U L I . ,

D a c h p f a n n e n .
Ziegel, Röhren. Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berbleud- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestalion nnd frei Waggon Thorn
D a m p fz ie g e le i  Z l o t t e r i e ,  Iii!i. lmiiz 8« ,

T 't ro rn ,  Leibitscherstratze 38.____________

v r .  L k s t i m e r  ^
vsMetraiwte UeitanslM kür I ^ u n K e n t L r a n I c e

i. 8olil68.
(Ldstarrt: Osdeimratü k etr i,

lanLjättrixer ^ ss is tsu t von D r. L r s d r n e r ) ,  v erssnäet k rospekte xrLtis 
ckureli

von

2 «r 5 aatr
llölirs»,
KMIü,

l M » l ! ,

IIl>tIll!lSS,
WWlilis,
ÄiiesiIlKli!!!««,
8« !se ,

8m 8slls.
U M e»,
Visxiiiis »sir.
sowie

8W le  Smesqiiell«
für

8Lt M  D e r  L c h
sowie Sargansstattnngett.
a t . k ? . U r o v s i » ,

_________ Culmerstraße. 10._____

...............................  -W -8M
Fl. v .r s  Mk. 

Nimdsersatt 
Lirseüsatt

« IL trf l .l .S V M k . 
L lL t r f l . I ,3 0 M k  
S 1 Ltrfl. l.3 0  Mk.
^ I L t r s l .  l.75M k.

Der von mir bisher benutzte
L s A Ä V S r

ist sofort -n verm. 
Uhrmacher, Bachestraße 2.

E in  Laden
in der Schuhrnacherstratze für 600 
M ark per bald zu vermiethen.

S ß o g ß rio a  O s n - ig o p .

M M I
Genrüse-

««d KI«me«siiiitcrkim
empfiehlt

Ü M ll-tM l- ik M

ö . ü s r8 k li« 8 k i,
Thor», Krückeustr.
Preislisten gratis. "WV

von 5 eventl. 6 Ziitnnern zu ver­
miethen Elisabethstr. LO, H.
6P frdl. Zimm. nebst ger. Zubehör von
^  sofort für 96 Mk. in Mocker, 
Nayonstrafte 13, zu vermiethen.

^ i t r o n e l l s a k t  
Lräbeersakt 
F ü r diese leeren Flaschen vergüte 10 Pf.Ap f e l we i n
gnrsntirt reiner Rntarvetir
ohne Spritzusatz F l. 0.49 u. 0,50 Mk.
Zobannisbeerweln N i.ooMk 

irooer Moselwein
Gostinger F l. 0,60 Mk.
Zeltinger F l. 0,75 Mk.
R h e in iv e i«  F l. 0.75 u. 1,00 Mk. 
Portwein (roth) F,. l , i o  Mk.
Portweiii (weiß) Fs. 1.10 Mk.
Ungarwein (herb) F l.l.ö O u . 2.00 Mk.
Ungarwein (iüß) F l. 1,lO u. 1,50 Mk. 
Rothwein (ital.) F l. 0,75 Mk.
Nothwei» (deutsch) F l. 0.60 Mk.
Bei Entnahme von 5 —10 Flasche» 

bllligor.

LobnItmaeLerstr. 26.

W f-m eii
i i to tlle sn A M M

bei
V.«Iing, Breit,stk.?,

Eckhaus.

l l M Ü r g e l s i i I l l e ü K v i i t

triltt jsäsr, ckor statt iveitdloLsr 
^aodarnunnxon nur ckas allsin soäts

ptttilUstWitifS!-
.«ItiliinSrsIlei'Dze!,'

(v. L. k. No. 7402) vsrwsuätzt.

Neins Li.iedig, llannovei-.
^olt. knäckinxpnlv.-Ii'Ldr. Vsntsvttl.

l-ieb ig ''.

I V
Sarg°Aiiitza;i»,

8 ä e k 6 k -8 tk - .  II
rmpfiehlt

allen Größen 
nnd Preislagen.

iin Laden, Thorn lll, Mellienstr. 
 ̂ N r. 90 zu vermiethen. Zu er­

fragen Schillerstr. 12, Part., links.

E rm ä ß ig te
L O N S b l p V S N ^ ^ S t S S .

2 Pfd. P a . I. Stangenspargel 1,70 Mk.,
2 „ Stangenspargel 1,20 ..
3  „ Pa.Schnittsp.m . Köpf. 1,10 „
2 „ Schnittspargel 0.75 „
2 „ P a . Kaisererbsen 1,25
2 „ fi. junge Erbsen 0,90 "
2 „ z. Erbsen mittelsein 0.55 
2  „ j. Gemüse Erbsen 0,48 „
2 „ Erbsen mit Karotten 1 0.80 „
2 „ Erbsen m. Karotten ll 0,60 „
2 „ junge Wachsbohnen 0,48 „
2 ^ junge Schnittbohnen 0,35 „
2 „ junge Brechbohnen 0,35 „
2 „ gemischtes Gemüse 0,80 „
2 ^ Kohlrabi 0,37 „
L » Steinpilze 0,60 „

S .  i S L i n o r » ,
Elisabethstr. 9.

MM»-Weiiik
aus Malz,

(Lkoieezf-, u n S  p o e t -

kosten jetzt per V» Fl. nur 1.25 Mk.
OsvpsIS vvLrlLv- Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft >Vsn6sdo«rk.

Sauber ausgestattete P ostk istchen  
ä  2  F lasch e« . Zu Geschenken sehr 
geeignet.________ _ ____________

Breitestratze 3 2 ,
I. und lll. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen s u t tu »  v o k n .



Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g
F reitag  den 17. d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am Kgl. Landgericht hierselbst

1 Sopha nebst 2  Sessel 
m it Plüschbezng, 1 Schreib­
sekretär, 1 Sophatisch mit 
Plüschdecke, 1 S p ieg e l mit 
M arm orkonsole, 6  S tü h le , 
1 R egu la tor , 1 gr. W and­
bild , 1 gr. Teppich, sowie 
1 Kleiderspind

gegen sofortige B ezahlung öffentlich 
versteigern.

L » u K .
Gerichtsvollzieher in T horn.

P i k B m z .
20 M orgen Land zu Baustellen, 

auch znr Gärtnerei geeignet, a n d e r
Janitzenftratze

(am Wasserwerk) gelegen, bm ich 
willens zu parzellircn. Kauflustige 
können sich melden b. H erren « e t t w s k  
u Lmuoinski, Cttl. Chanssee 50.

N v r  8 W 't ! i I  « j l l
bei Aufgabe sog. k le in e r  I n s e r a t e
(o ffene  81ellen . 8lLNenge8uodo ete .) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg., 
Loepönrok-Leriiv.

M  8chlde- M  Sttkll- 
litrmttekRsjltsUst

Schillerstratze N r. 1 S , pt.
empfiehlt den geehrten Herrschaften
männliche und weibliche Hans- 
und Wirthschaftsoffizianten jeder 

Branche.
rbeopbil?sb>. Agent.
Junge Mädchen,

welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

Ick sriv  k u k r m o i» < o r ,
Bäckerstr. 9.

MSrtni» L I s o n k s r c k t ,
Hotel „D rei K ronen".

(stiller oder offizieller) 
für gute deutsche Lebens-VersicherungS- 
Gesellschaft, welcher E ingang zu den 
besseren Kreisen hiesiger S ta d t  hat, 
gegen hohe Provision gesucht. Gefl. 
Anerbieten un ter I- an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

KehrLing
kann sich melden. L i s v n k s r M ,  
^ ______ Hotel „D rei K ronen".

18 W  Rk. s 51»
znr absolut sich. Hypothek zu vergeben. 
Ang. n. O . v  a. d. Geschä'tsst. erb.

E in  älteres, 
freies

fehler- ^

Pferd
steht zum Verkauf bei

i r .  Thorn III.
W tW W t-M M ,

1 3 X 1 8  groß, m it 2 Doppel-Kassetten, 
plastisch m it großem  Objektiv und 
allem Zubehör h a t abzugeben

t t .  L o k m o i o k l a r ,
__________ Brückenstr.

E in  gut erhaltenes
Damenfahnad

mit Nickelselgen billig zu verkaufen.
__________ Cnlmerstrasie 22.

2  Stück gut erhaltene Doppel­
fenster u. 1 Sopha billig zu ver­
k au fte_ _ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstr. 13.

Braunbier,
vorzüglicher Q u alitä t, jeden Dienstag 
und F re itag , außer in beiden 
B rauereien auch Verkaufsstelle 
Schilterstraste.
Union-Brauerei Moksrck 6ro»».

«ärksel.
Heu und Stroh
stets auf Lager. O . Lckal,

Fonragenhandlnng.
I n  K o w ro s r bei O s t a s z e w o  ist 

ein

SkohUkkit
zum  festem Preise von 2000 M ark 
zu verkaufen.

Spargel,
täglich f r is c h , bei H erren p .  0 » g -  
ck«n. Neustadt. M ark t, «
Gerberstr., 3 .  0 .  K ck o lp k , Breitestr.
und M . K a » t« » a ln  v o n  0 » lo « « u > »
B rom bergerstr.. zu billigsten T ag es­
preise». Größere Posten bitte 
vorher zu bestellen.

O s s i w i r  I V s I t o r ,  Mocker.
k Thorn, Achtung!

VW° Gute Speisekartoffeln MS 
b  Z tr . 2 ,30 bis 2 .50  M k., 7  P fd . fü r 
20  P fg ., bei p .  « k o ,,! .« ,

Breitestraße 37 und 43.

sür künstliche Zähne und 
Plomben sowie Reparaturen
an  denselben.

» . 8elm ölcl>!sr,
Dentist.

pelrsackeu
zur Kouservirung nim nlt an

l 'b .  L n e k a r ä t ,  Kürschnermeister, 
B reitestraße 38.______

slörrigll Aeh
1 » v 8 t 0 8

fü r
Silder und vkrfiibrrtrG krsIh t, 

reinigend, versilbernd, 
H N "  g a r a n t i r t  " W F

ä  f l a r c b e  > .§ o  M a r k .
N ur echt bei:

W alttien  l<olin8>ri,
Gold-,

Juw elen-, Uhren-, S ilber- u. 
A lsenidewaaren-Handlnng. 

Thorn,
Gerberstratze 33 bis 3S. 

Gegenüber dem Cafö
„ K s  s r k p o n  o " .

krystallklax zur K ur und Bowle in 
Fässern zn 10, 15, 20, 25 bis 100 
L tr., herb L tr. 30 Psg., süß (Bowle) 
30 P fg ., Tasel-Apselwein 40 P fg ., 
M nskat-Fayon süß 40 P fg . Nachn. 
Ormalü Neuzelle
bei F rankfurt a. O ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

He»! Neu!
M r  L N « 1 .

b o r n »  W s l r l e r s s s .

Weiche Hüte
in L verschiedenen F arben  von 

Ä ,5 0  bis 0  M k.

Kaiser Wilhelm-Hut.

Weicher Hut
in  6  verschiedenen Farben , 

wetterfest,
für J a g d ,  S p o rt, Landwirth- 

schast und Reise.

< A
Weiche Hitte

von L , 5 0  bis 8  M ark, IN 
deutsch., ital. u. engl. O riginal- 

Fabrikaten.

Z yliuder-H üle
ill elegantester A usführung. Von

0 , S 0  bis 1 6 . 5 0  Mk.

llerrtzn-miä K naben-M M
(Form Hoheuzollern)

für S p o rt, Landwirthschaft und 
Reise.

Hutmacher,
3 7  8r6 it6 8 ti-a 8 8 k  3 7 ,
wohnhaft im  Hanse der Herren 

6 .  L .  V l s t r l e b  sd 8 » d u .

ü->U8ff'SU6N
trinket nur Kaisers

Kasfeegeschlift,
G r ö s z t e s  A a f f e e - 2 in p o r t g e s c h ä f t  

D e u t s c h l a n d s
im direkten Verkehr mit den Konsumenten. U e b e r

S N D

Filialen.
V  v i 7 L c a K L k s s t s 1 1 «

L S I  I L « r  L L K 8 G  M » * .  L T .

klltr- u. »oüvv»Lrvll - »»SLLln 
U i n n Ä  N a v k

Größte Auswahl
gmuirter »ud »ugarnirter Damen- und Kinderhüte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
v e s a n N s r s  p r e l s > v S i  l t > : I V lu N -  un«L S s t i r s t k ü t o k e n  M r  L i n k e r .

liM-Illst-k-ui.
Badekarten bei H errn L k rsyp n ik , Zi- 
garrenhandlnng, Ecke A ltstadt. M arkt, 
Heiligegeiststraße: fü r 1 J a h r  5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 M k. und in ent­
sprechender P reisabstnfnttg auch für 
*/, J a h r  und 1 M o n a t ;  Einzelbad- 
B illets 10 P f ._______ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meine Badeanstalt
ist eröffnet. " Ä M  

N e k i n s n n .

Einen großen Posten
Damen-u.Herren-

Stiefel
verkauft um  zn räum en 

z u  je d e m  n n r
annehmbare» Preise

^  H V a r r k o b ,
Elisabethstraße N r. 3 .!

Krebse!die grüßt. u. bestend. W elt, 
ar. springlebende Ankft., 
»IrK Korb franko m. 80 

Speisekrbs. 4,50 Mk., 60  Riesen­
krebse 5,50 M k., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7,50  M ark.
X. Siroissnü, Oderberg Schles.

Gesundes
Roggeniireßstrob
offerirt in W agenladungen

U l s i t s i » ,
________ B rom bera.

L.08V
zur KöuigSberger Pserde-Lot- 

terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i cr., ä  1,10 Mk., 

znr 6. Wohlfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgew inn 1 0 0 0 0 0  M k .; 
Z iehung vom 31. M a i bis 5. J u n i  
cr., ä 3,50 Mk. 

zn haben in  der
SkschSflrsttllt der .Thorner Preise.

K ettfedern-
Reinignngs-Anstalt

jelrl 8t«Atestr. A.
V 6 8 l n L ? 2 ! l l 7 6 r i

von Bette».

WWiiMWr
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. L 
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.

Inliiin M M
^ .Q L o tr iA , Mocker, i

Wilhelmstr. S. 
A ufträge per Postkarte e rb e ten .!

Ztaiisllj
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3"

M övl. Wohiimig,
2 S tuben  und Entree, sowie Pfel 
stall und Bnrschengelaß, seit

stall besonders.
A  gut möbl. Zimmer nebst Ka- 

binet u. Bnrschengel. v. svf. z u  
Neust. Markt V.verm.

K a s tn a n ,  Friedrichstraße 10/12.
öbl. Z im m er, auf Wm 

Pension zu vermiethen

M öblirtes Zimmer zu

Gin Eckladen
zu vermiethen. N äheres

Ki» Lasen
m it großen K ellerräum en m it 
ohne W ohnung zn vermiethen.

Schuhmacherstraße.

Der Laden

Lin möbl. Zimmer zu vermiethen 
V Bäckerstr. 13, pt.

Zwei Lüden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zim m er, sind in uns. Neubau, 

l Breitestraße, per sofort noch zn verm.
l - o u i s  N k o N s n k v rg .

E i» Löse»
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4  Z im m er, Küche, Mädchen- 

! stube und Zubehör sind vom 1. Ok- 
! tober 1901 zn vermiethen.

Coppernikusstraße 21.

2  Wohnungen,
' je 6 Zim m er, zu 1500 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
. per sogleich vermiethet

Mocker, W ilhelmstratze 5 ,  
Wohnungen per 1. J u l i  zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt

v » r l  l i l v e i » » ! » , , .
G erech te r . 15 /17 .

E ine W ohnung,
bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u- 

I behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
I zn vermiethen. Z u  erfragen

Araberstraße 1 4 , 1.
W o h n u n g e n

, von sofort oder 1. A pril z» vermiethen. 
; Z u  erfragen Mariciistr. V, I.

2  Zimmer,
. Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H e k o r m s n n ,  Bäckerstr. 9.

 ̂ W e  j k r M M i i t z e  B o h , , « U
1. E tage, m it reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.

' Z u  erfragen K atharinenftr. 10, pt.

> K m s W .  M « W ,
- 6  Zimmer nebst G arten , Badestube, 

Bnrschengelatz nnd Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zn verm. 

ko b . Majkw8ki, Fischerstr. 49

Wohnung,
1 Erdgeschoß,Schulstr. 10/12, 6Z im m er 
: nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 

von H errn  Hauptmcnm H iläeubranclt 
: bewohnt, ist von sofort oder später zu 

vermiethen.
S o p p a r , ,  Bachestraße 17. 1.

, ^ochherrschaftliche Wohnungen zu 
vermiethen, W ilhelmstraße 7 :

- 1. Hochparterre, 7 Z im m er nebst allem 
! Zubehör von sogleich;
: 2. vom 1. Oktober cr. die von H errn 

Oberst von V erssu  bisher bewohnte 
1. E tage.

Zentralheizung.
t A uskunft ertheilt das K om ptoir des
l H errn ck. 6 .  k i l o l p k .

Eine Wohnung,
4  Z im m er nebst Zubehör, in der 2. 
E tage meines Hauses Branerstr. 1  

> von sofort zn vermiethen.
N o b s r l  1 ' U I c .

Wohnung,
B rom berger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. E tage, 6  Z im m er und Z u- 

' behör, m it auch ohne Pferdestall, b is­
her von H errn O berstabsarzt v r .

! LriKS bewohnt, von sofort oder später 
zn vermiethen.

S o p p n p l ,  Bachestraße 17.
M öbl. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 6 ,p a rt.

L
Dem  geehrten Publikum  von T ho rn  

und Umgegend znr gefälligen Kenntniß, 
daß die altbekannten

L xtrM gk
m  Am, Nlh M M

»m HiimnM IirtM Z«
ihren A nfang nehmen, und, weiter 
fortgesetzt, a n ' jedem S o n n tag  und 
am  1. und 2. Pfingstfeiertag bis zum 
15. Septem ber ununterbrochen fahren 
werden.

A bfahrt des ExtrazngeS von 
T ho rn  S ta d t  . . . .  3 .00 Uhr. 
T horn  Hauptbahnhof . 3 .19 „

,,, Ottlotschin . 3 .42 „
A bfahrt von Ottlolschin in den 

M onaten  M ai, A»g»st «nd S ep - 
tember um  8 .30  und in dc» M onaten  
J u n i  und J u l i  um 9.10 Uhr abends.

D ie Züge sind von der Königlichen 
Eisenbahn - D irektion auf das be­
quemste zur Hin- und Rückfahrt 
gelegt.

Durch V ergrößerung des Geschäfts 
und V erabfolgung n u r gu ter Speisen 
nnd Getränke wird es m ir möglich 
sein, die Gäste in jeder Weise zn 
befriedigen. Hochachtungsvoll

» a u s  « S s  e o i n i n .

Grosze Maifahrt
M it Musik nach B ad- und S om m er­
frische Czernewitz am Donnerstag,

r u i k z » .
D er P a rk  m it seinen schönen 

i A nlagen ist eröffnet und e m -! 
; pfehle ich denselben zu gefälligen ! 
s Besuchen. Gute gepflegte  ̂
: Biere, sowie reichhaltige 
! Speisekarte halte bestens e m -! 
> pfohlen.

lleiiiki»»»», Gafiivirth.

UoUrsgarten.
nerstag, Him m elfahrt, 
den 16 . M a i c r . :

Großes Freikonzert,
ausgeführt

von der Pionierkapekle Nr. 17.
Zum  Kaffee selbstgebackene S to r c h -

IVl. S v I lU lS .

Am H im m elfahrtstage:

B ei schlechtem W etter im S aa le .
? s u !  L r ü g e r .

Grotzes

Gramlschen,
in dem beliebten

A nfang des Konzerts um  2 Uhr.
Speisen und Getränke 

ist gesorgt.
Entree 25 P fg .
»ds:

Um zahlreichen Besuch ersucht freund»
der Keffetwirth.

,  R « .
«ehmerFamilienanfenthalt 
Schattiger Garten, 

für Vereins- nnd Familien 
Festlichkeiten.

„ igl. Klavier n. Kegelbahn
G ute B iere  nnd W eine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

Dienstag, Donnerstag u. Sonntag
Kaffee- und Spritzkuchen.

Küche, Zubehör vom 1. J n l i  z»l

HmWWe
V ikssnv ''-

Vrom bergerstraße 62.
ckLine Wohnung von 4  Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e- 

l O - I 2 U h r  
B ta n c r s t ro tz e  5 2 ,  tt

I K in  m ö b l .  Z i m m e r  zu vermiethen. ^  16. I, re c h ts .^

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .


